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  KOMMENTAR

  Brexit und der Sport

Die politische Katerstimmung nach dem Referendum in Großbritannien ist unübersehbar, wenn-
gleich die politischen und wirtschaftlichen Folgen des Votums – insbesondere für Großbritannien 
selbst – gegenwärtig nur schwer abzuschätzen sind. 

Während Populisten europaweit versuchen, weitere Referenden auf den Weg zu bringen, um die
Europäische Union weiter in Wanken zu bringen, scheint die politische Klasse in Großbritannien 
nicht wirklich auf den sogenannten Brexit vorbereitet zu sein. Das überrascht insofern, als die 
Umfragen der letzten Wochen und Monate durchaus den Eindruck vermittelt hatten, dass der 
Brexit eine realistische Option darstellt.

Weder die Europäische Union, noch die britische Regierung vermitteln gegenwärtig den Ein-
druck, eine klare Strategie zu haben. Paradoxerweise drücken diejenigen, die den Austritt der EU
vorangetrieben haben, gegenwärtig auf die Bremse, während die Spitzen der Europäischen 
Institutionen einen schnellen Brexit fordern, obwohl sie diesen verhindern wollten.

Klar ist, dass das Vereinigte Königreich bis zu einem Abschluss der Austrittsverhandlungen, die 
von der britischen Regierung noch nicht ausgelöst wurden, weiterhin vollwertiges Mitglied der EU
ist. Vor diesem Hintergrund ist es gegenwärtig unmöglich vorauszusagen, ob, wann und unter 
welchen Bedingungen der Austritt der Europäischen Union vonstattengehen wird. Trotzdem sei 
ein erster, wenn auch etwas spekulativer, Blick auf die möglichen Auswirkungen auf den Sport in 
Europa erlaubt.

Zunächst einmal muss man feststellen, dass der Sport in Europa sich eher an den Mitgliedern 
des Europarats als an den Mitgliedern der EU orientiert. Das Europäische Olympische Komitee 
(EOC), das alle nationalen Olympischen Komitees Europas vereinigt, hat 50 Mitglieder. Alle euro-
päischen Spitzenverbände haben mindestens die gleiche Anzahl von Mitgliedern, insofern hätte 
der Austritt Großbritanniens aus der EU keine Folgen für seine Mitgliedschaft und seinen mögli-
chen Einfluss auf und in den Europäischen Sportverbänden.

Ein engerer Blick auf die Sportpolitik der Europäischen Union, die mit dem Inkrafttreten des 
Vertrags von Lissabon im Dezember 2009 eine eigene Rechtsgrundlage im Artikel 165 TFEU 
erhalten hat, offenbart ein etwas differenzierteres Bild. 

Im Rahmen des Erasmus+-Programms finanziert die EU bis 2020 mehr als 270 Millionen Euro in
den Sport. Nach dem Austritt könnte Großbritannien nur dann hiervon profitieren, wenn eine ent-
sprechende Sondervereinbarung mit der EU erzielt würde, die auch eigene Zahlungen an die EU
beinhaltete. Nur dann könnten Antragsteller aus Großbritannien eigene Projekte einreichen und 
hätten dann einen vergleichbaren Status wie die Türkei oder Norwegen. 

Vor dem Hintergrund, dass vom Erasmus+-Austauschprogramm vor allem junge Britinnen und 
Briten profitieren, die mit klarer Mehrheit für den Verbleib in der EU gestimmt hatten, wäre es 
sehr überraschend, wenn die britische Regierung nicht alles versuchte, weiterhin von den Seg-
nungen des Erasmus+ Programms zu profitieren.
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Bis Ende 2018 vertritt die britische Sportministerin Tracey Crouch die EU im Foundation Board 
der Welt-Anti-Doping-Agentur (WADA) . Je nach Eintritt des Brexit müsste Frau Crouch diese 
Position vorzeitig verlassen, was dem Einfluss des britischen Sports sicherlich abträglich wäre.

Ein großes Fragezeichen betrifft die Frage, in welcher Form Großbritannien künftig vom Europäi-
schen Binnenmarkt profitieren könnte. Für den Sport steht dabei die Arbeitnehmerfreizügigkeit im
Fokus. Gerade diese war den EU-Gegnern ein Dorn im Auge. Es ist aber unwahrscheinlich, dass
die Premier League und andere professionelle Ligen nicht in der Lage wären, entsprechende 
Sonderlösungen für Spitzensportler oder Trainer auszuhandeln. Dafür ist deren politische und 
wirtschaftliche Bedeutung einfach zu groß. Sportlich sind die Klubs ohnehin von europäischer 
„Blutzufuhr“ aus der EU angewiesen, was die jüngsten Ergebnisse bei der Fußball-Europameis-
terschaft nachdrücklich bewiesen haben. Ob britische Sportler oder Trainer im Gegenzug Zu-
gang zu nationalen Arbeitsmärkten in der EU erhalten, wird dann im Einzelfall entschieden, so-
fern keine allgemeine Arbeitnehmerfreizügigkeit vereinbart wird, was eher unwahrscheinlich ist.

Die Anwendbarkeit der europäischen Wettbewerbspolitik durch den Brexit auf den britischen 
Sport würde sich folgendermaßen gestalten. Die großen Verfahren im Bereich des Kartellrechts 
gegen Microsoft oder Google haben in der Vergangenheit gezeigt, dass die Anwendbarkeit des 
Wettbewerbsrechts sich nicht unbedingt daran orientiert, wo Unternehmen ihren Sitz haben, son-
dern ob der Wettbewerb im Binnenmarkt beeinträchtigt wird. Ob das europäische Beihilferecht 
Anwendung findet, hängt konkret von den Verhandlungsergebnissen ab. Sollte Großbritannien 
einen vergleichbaren Status wie die EFTA-Staaten anstreben, wäre das europäische Beihilfe-
recht anwendbar, ansonsten nicht. 

Die Vermarktung von Medienrechten ist eine wesentliche Einnahmequelle für den professionellen
Sport in Europa. Unter dem Stichwort „Digitaler Binnenmarkt“ diskutiert die EU gegenwärtig u.a. 
Fragen des künftigen Copyrights. Englische Profiligen könnten nach dem Brexit die Medienrech-
te im eigenen Land ohne Vorgaben aus Brüssel vergeben – sofern diese aber in der EU ver-
marktet werden würden, müsste diese europäischen Bestimmungen folgen.

Die oben genannten Beispiele vermitteln ein erstes Bild, das sich natürlich an den weiteren Ent-
wicklungen messen lassen muss. Grundsätzlich lässt sich aber sagen, dass der Brexit die Be-
dingungen für den britischen Sport nicht grundsätzlich veränderten. Das gleiche lässt sich sagen 
für die jetzt absehbaren Folgen für den deutschen Sport.

Folker Hellmund

Der Autor ist Leiter der Brüsseler EOC EU-Büros.

3  •  Nr. 26  •  2´8. Juni 2016           Zum Inhaltsverzeichnis  



  PRESSE AKTUELL 

  Der DOSB nominiert weitere 143 Athletinnen und Athleten für Rio

Nach der zweiten Runde stehen insgesamt 187 Teilnehmer/innen fest

(DOSB-PRESSE) 38 Tage vor dem Beginn der Olympischen Spiele in Rio de Janeiro (5. bis 21. 
August) hat der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) an diesem Dienstag in Frankfurt/Main 
weitere 143 Athletinnen und Athleten aus 14 Sportarten für die Deutsche Olympiamannschaft 
nominiert. Unter den Nominierten sind unter anderem einige Olympiasieger von London wie Ro-
bert Harting (Diskuswurf), Sebastian Brendel (Kanu, Einercanadier), Tina Dietze und Franziska 
Weber (Kanu, Zweierkajak) sowie Ruder-Achter und -Doppelvierer. Aus den in London siegrei-
chen Booten sind für Rio Andreas Kuffner, Maximilian Reinelt, Richard Schmidt, Eric Johannesen
sowie Steuermann Martin Sauer erneut nominiert, im Vierer waren Lauritz Schoof, Karl Schulze 
und Philipp Wende in London mit dabei. Mountainbikefahrerin Sabine Spitz, seit Athen 2004 
jeweils auf dem Podium und bereits mit allen drei Medaillen dekoriert, fährt zum fünften Mal bei 
Olympischen Spielen mit. Nominiert wurde auch die Peking-Olympiasiegerin im Modernen 
Fünfkampf, Lena Schöneborn. 

Es war die zweite von insgesamt drei Nominierungsrunden. Am 31. Mai hatte der DOSB bereits 
44 Athletinnen und Athleten, darunter 3 Alternate Athletes (Ersatzleute) nominiert, so dass jetzt 
bereits 187 Teilnehmer/innen für Rio feststehen. Die dritte Nominierungsrunde folgt am 12. Juli 
auch in Frankfurt/Main. In der Leichtathletik wurden in dieser Runde die Geher sowie die Deut-
schen Meister/innen mit Normerfüllung nominiert. Alle anderen Leichtathletinnen und -athleten 
sind in der dritten Runde dabei.

„Ich bin davon überzeugt, dass wir mit einer starken Mannschaft in Rio an den Start gehen”, 
sagte DOSB-Vorstand Leistungssport Dirk Schimmelpfennig, Sportlicher Leiter in Rio. „Unser 
großes Ziel ist natürlich, dass viele Athletinnen und Athleten in Rio ihre Top-Form erreichen und 
an ihre Bestleistungen herankommen.“ Insgesamt sind unter den in der zweiten Runde Nomi-
nierten 59 Frauen und 84 Männer. Sechs der Nominierten sind Alternate Athletes, also Ersatz-
leute, die aber in Rio vor Ort akkreditiert sind. 

So langsam nehme das Team Konturen an, sagte der DOSB-Vorstandsvorsitzende Michael Ves-
per, in Rio Chef de Mission, der nun mit rund 440 Teilnehmer/innen rechnet. Im Rugby hat das 
Männerteam am 18./19. Juni beim Qualifikationsturnier in Monaco die Qualifikation durch die 
Niederlage im Halbfinale gegen Samoa knapp verpasst. „Die Mannschaft wird auf jeden Fall 
deutlich größer sein als vor vier Jahren in London, als 392 deutsche Athletinnen und Athleten am 
Start waren“, sagte Vesper. 

Alle nominierten Sportlerinnen und Sportler haben vor ihrer Berufung in die Deutsche Olympia-
mannschaft die vom DOSB verabschiedete Athletenvereinbarung unterzeichnet. Die Nationale 
Anti-Doping-Agentur (NADA) prüfte zudem, ob Regelverstöße gegen Dopingbestimmungen vor-
liegen. Zwischen dem Nominierungszeitpunkt und dem Beginn der Olympischen Spiele werden 
alle Mannschaftsmitglieder zusätzlich zu den üblichen Kontrollen noch mindestens einmal unan-
gekündigt von der NADA getestet.
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Mit der Nominierung wird auch die virtuelle Heimat der Deutschen Olympiamannschaft im Inter-
net aktualisiert. Alle Nominierten werden auf der Seite www.olympiamannschaft.de mit eigenen 
Profilen dargestellt. Bis zum Beginn der Spiele wird die Webseite weiter ausgebaut und u.a. um 
einen detaillierten Zeitplan und einen Statistikteil ergänzt. Zudem ist die Olympiamannschaft auf 
den Plattformen Faceboook, Twitter, Instagram und Snapchat aktiv. Das verbindende Element 
der digitalen Kommunikation von Athleten, Verbänden und Fans bleibt wie zu London 2012 und 
Sotschi 2014 das Hashtag #WirfuerD.

Auch die Planung der Willkommensfeier für das Team hat begonnen. Die Mannschaft wird am 
23. August nach der Landung auf dem Frankfurter Flughafen im Frankfurter Römer empfangen. 

Die Zweite Nominierung der Deutschen Olympiamannschaft:

• Judo (13 Athleten / 6 F / 7 M):

Andre Breitbarth (über 100 kg/SFV Europa Braunschweig), Tobias Englmaier (bis 60 kg/ 
TSV München-Großhadern), Karl-Richard Frey (bis 100 kg/TSV Bayer 04 Leverkusen), 
Mareen Kräh (bis 52 kg / KSC Asahi Spremberg), Jasmin Külbs (über 78 kg / 1. JC Zwei-
brücken), Luise Malzahn (bis 78 kg / SV Halle), Sven Maresch (bis 81 kg / SC Berlin / 
TSV Abendsberg), Marc Odenthal (bis 90 kg / 1. JC Mönchengladbach), Miryam Roper 
Yearwood (bis 57 kg / TSV Bayer 04 Leverkusen), Sebastian Seidl (bis 66 kg / TSV 
Abensberg), Martyna Trajdos (bis 63 kg/Eimsbütteler TV), Laura Vargas Koch (bis 70 kg/ 
Erster Berliner Judo Club 1922 e.V.), Igor Wandtke (bis 73 kg / JT Hannover). 

• Kanu/Rennsport (11 Athleten / 5 F / 6 M):

Sebastian Brendel (Einercanadier 1000 m / KC Potsdam), Tina Dietze (Kajakzweier und 
-vierer 500 m / LVB Leipzig), Marcus Groß (Kajakzweier und -vierer 1000 m / RKV Berlin),
Sabrina Hering (Kajakvierer 500 m / Hannoverscher Kanu Club v. 1921), Max Hoff (Einer-
kajak und Kajakvierer 1000 m / KG Essen), Steffi Kriegerstein (Kajakvierer 500 m / WSV 
„Am Blauen Wunder“ Dresden e.V.), Tom Liebscher (Kajakzweier 200 m, Kajakvierer 
1000 m / KC Dresden), Ronald Rauhe (Einerkajak und Kajakzweier 200 m / KC Pots-
dam), Max Rendschmidt (Kajakzweier und -vierer 1000 m / KG Essen), Conny Waßmuth 
(Einerkajak 200 und 500 m / KC Potsdam), Franziska Weber (Kajakzweier und -vierer 
500 m / KC Potsdam).

• Kanu/Slalom (5 Athleten / 1 F / 4 M): 

Hannes Aigner (Einerkajak / Augsburger Kajak Verein), Franz Anton (Canadierzweier / 
LKC Leipzig), Jan Benzien (Canadierzweier / LKC Leipzig), Melanie Pfeifer (Einerkajak / 
Kanu Schwaben Augsburg), Sideris Tasiadis (Einercanadier / Kanu Schwaben Augsburg).

• Leichtathletik (28 Athleten / 15 F / 13 M): 

Jackie Baumann (400 m Hürden, LAV Stadtwerke Tübingen), Nils Brembach (20 km Ge-
hen, SC Potsdam), Matthias Bühler (110 m Hürden, TSG Weinheim), Carl Dohmann (50 
km Gehen, SCL Heel Baden-Baden), Jenny Elbe (Dreisprung, Dresdner SC 1898), Ro-
bert Harting (Diskuswurf, SCC Berlin), Betty Heidler (Hammerwurf, LG Eintracht Frank-
furt), Christina Hering (800 m, LG Stadtwerke München), Max Heß (Dreisprung, LAC 
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Erdgas Chemnitz), Christin Hussong (Speerwurf, LAZ Zweibrücken), Marie-Laurence 
Jungfleisch (Hochsprung, VfB Stuttgart), Konstanze Klosterhalfen (1500 m, TSV 04 Bayer
Leverkusen), Gesa Felicitas Krause (3000 m Hindernis, LG Eintracht Frankfurt), Christo-
pher Linke (20 km Gehen, SC Potsdam), Gina Lückenkemper (200 m, LG Olympia Dort-
mund), Nadine Müller (Diskuswurf, SV Halle), Eike Onnen (Hochsprung, Hannover 96), 
Tatjana Pinto (100 m, LC Paderborn), Hagen Pohle (20 und 50 km Gehen, SC Potsdam), 
Julian Reus (100 m, TV Wattenscheid 01), Richard Ringer (5000 m, VfB LC Friedrichs-
hafen), Thomas Röhler (Speerwurf, LC Jena), Cindy Roleder (100 m Hürden, SC DHfK 
Leipzig), Tobias Scherbarth (Stabhochsprung, TSV Bayer 04 Leverkusen), Christina 
Schwanitz (Kugelstoßen, LV 90 Erzgebirge), Ruth Sophia Spelmeyer (400 m, VfL Olden-
burg), David Storl (Kugelstoßen, SC DHfK Leipzig), Martina Strutz (Stabhochsprung, 
Schweriner Sportclub).

• Moderner Fünfkampf (4 Athleten / 2 F / 2 M): 

Patrick Dogue (OSC Potsdam), Annika Schleu (TSV Spandau), Lena Schöneborn (SSF 
Bonn), Christian Zillekens (OSC Potsdam).

• Radsport/Bahn (2 Athleten / 1 F / 1 M): 

Henning Bommel (Mannschaftsverfolgung / rad-net ROSE Team), Anna Knauer (Omnium
/ Parkhotel Valkenburg Cycling Team).

• Radsport/BMX (3 Athleten / 1 F / 2 M; davon 1 Alternate Athlete / 1 M): 

Luis Brethauer (BMX Team Cottbus e.V.), Nadja Pries (RC 1950 Erlangen); Alternate 
Athlete: Julian Schmidt (BMX Team Cottbus e.V.).

• Radsport/Mountainbike (4 Athleten / 2 F / 2 M): 

Manuel Fumic (Cannondale Factory Team), Helen Grobert (GHOST Factory Racing 
Team), Moritz Milatz (Mountainbike Freiburg e.V.), Sabine Spitz (SG Rheinfelden).

• Rudern (38 Athleten / 11 F / 27 M; davon 3 Alternate Athletes / 1 F / 2 M): 

Mareike Adams (Doppelzweier / Ruderringe ETUF Essen), Marie-Cathérine Arnold (Dop-
pelzweier / Hannoverscher Ruder-Club von 1880), Carina Bär (Doppelvierer / Heilbronner
Rudergesellschaft Schwaben von 1879), Anton Braun (Vierer ohne Stm. / Berliner Ruder-
Club), Marie-Louise Dräger (Leichtgewichts-Doppelzweier / Olympischer Ruder-Club Ros-
tock von 1956), Felix Drahotta (Achter / RTHC Bayer Leverkusen), Tobias Franzmann 
(Leichtgewichtsvierer ohne Stm. / Ruderverein Saarbrücken), Hans Gruhne (Doppelvierer
/ Ruder-Club Potsdam), Marcel Hacker (Doppelzweier / Sportclub Magdeburg), Kerstin 
Hartmann (Zweier ohne Stf. / Ulmer Ruder-Club Donau), Malte Jakschik (Achter / Ruder-
verein Rauxel), Eric Johannesen (Achter / Ruder-Club Bergedorf), Jonathan Koch (Leicht-
gewichtsvierer ohne Stm. / Frankfurter Rudergesellschaft Germania 1869), Maximilian 
Korge (Vierer ohne Stm. / Berliner Ruder-Club), Stephan Krüger (Doppelzweier / Olympi-
scher Ruder-Club Rostock von 1956), Andreas Kuffner (Achter / Berliner Ruder-Club), 
Julia Lier (Doppelvierer / Hallesche-Rvg. Böllberg u. Nelson), Kathrin Marchand (Zweier 
ohne Stf. / RTHC Bayer Leverkusen), Moritz Moos (Leichtgewichts-Doppelzweier / Main-
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zer Ruder-Verein von 1878), Maximilian Munski (Achter / Lübecker Ruder-Gesellschaft 
von 1885), Hannes Ocik (Achter / Schweriner Rudergesellschaft von 1874/75), Jason 
Osborne (Leichtgewichts-Doppelzweier / Mainzer Ruder-Verein von 1878), Maximilian 
Planer (Vierer ohne Stm. / Bernburger Ruderclub), Maximilian Reinelt (Achter / Ulmer 
Ruder-Club Donau), Martin Sauer (Achter/Stm. / Berliner Ruder-Club), Lucas Schäfer 
(Leichtgewichtsvierer ohne Stm. / Rudern und Sport Steinmühle), Lisa Schmidla (Doppel-
vierer / Crefelder Ruder-Club von 1883), Richard Schmidt (Achter / Ruderverein Treviris 
1921), Lauritz Schoof (Doppelvierer / Rendsburger Ruderverein e.V.), Karl Schulze (Dop-
pelvierer / Berliner Ruder-Club e.V.), Ronja Fini Sturm (Leichtgewichts-Doppelzweier/Ru-
der-Club Havel Brandenburg), Annekatrin Thiele (Doppelvierer / SC DHfK Leipzig), Phi-
lipp Wende (Doppelvierer / SC DHfK Leipzig), Lars Wichert (Leichtgewichtsvierer ohne 
Stm. / Ruder-Club Allemannia von 1866), Felix Wimberger (Vierer ohne Stm. / Passauer 
Ruderverein von 1874); Alternate Athletes: Tim Grohmann (Doppelzweier und -vierer / SC
DHfK Leipzig), Julia Richter (Doppelzweier und -vierer / Ruderklub am Wann-see), Jo-
hannes Weißenfeld (Achter, Vierer ohne Stm. / Ruderclub Westfalen 1929 Herdecke).

• Schießen (14 Athleten / 5 F / 9 M), 

Gewehr: Daniel Brodmeier (50 m Rifle Prone, 50 m Rifle 3 Positions / 1882 Saal), Barba-
ra Engleder (50 m Rifle 3 Positions, 10 m Air Rifle / Bergschützen Voglarn), Selina 
Gschwandtner (10 m Air Rifle / Altschützen Reischach), Michael Janker (10 m Air Rifle / 
kgl. privil. FSG Diessen), Henri Junghänel (50 m Rifle Prone / SV Rai-Breitenbach), Julian
Justus (10 m Air Rifle / SGi Homberg/Ohm), André Link (50 m Rifle 3 Positions / SSV 
Mundelsheim), Eva Rösken (50 m Rifle 3 Positions / SV Schloßau). – Pistole: (3 Athleten/
1 F / 2 M): Oliver Geis (25 m Rapid Fire Pistol / SV Kriftel), Monika Karsch (25 m Pistol, 
10 m Air Pistol / Hubertus Rott), Christian Reitz (25 Rapid Fire Pistol / SV Kriftel). – Flinte:
(3 Athleten / 1 F / 2 M): Ralf Buchheim (Skeet / SGI 1406 FFO), Andreas Löw (Double 
Trap / JuSSV Herrieden-Wieseth / WCW Wiesbaden), Christine Wenzel (Skeet / SSC 
Schale).

• Schwimmen/Freiwasserschwimmen (2 Athleten / 1 F / 1 M): 

Isabelle Härle (SG Essen), Christian Reichert (SC Wiesbaden).

• Schwimmen/Wasserspringen (8 Athleten / 4 F / 4 M): 

Stephan Feck (Kunstspringen 3 m Synchron / SC DHfK Leipzig), Patrick Hausding 
(Kunstspringen 3 m und Synchron, Turmspringen 10 m Synchron / Berliner TSC), Sascha
Klein (Turmspringen 10 m und Synchron / Dresdner SC 1898), Maria Kurjo (Turmsprin-
gen 10 m / Berliner TSC), Tina Punzel (Kunstspringen 3 m und Synchron / Dresdner SC 
1898), Nora Subschinski (Kunstspringen 3 m und Synchron / Berliner TSC), Elena Was-
sen (Turmspringen 10 m / Berliner TSC), Martin Wolfram (Turmspringen 10 m / Dresdner 
SC 1898).

• Taekwondo (3 Athleten / 1 F / 2 M): 

Rabia Gülec (bis 67 kg / TKD Özer), Tahir Gülec (bis 80 kg / TKD Özer), Levent Tuncat 
(bis 58 kg / Leopard Lengerich).
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• Tischtennis (8 Athleten / 4 F / 4 M; davon 2 Alternate Athletes / 1 F / 1 M):

Timo Boll (Einzel und Team / Borussia Düsseldorf), Ying Han (Einzel und Team / KTS 
SPAR Zamek Tarnobrzeg / Polen), Dimitrij Ovtcharov (Einzel und Team / Fakel Gazprom 
Orenburg / Russland), Xiaona Shan (Team / TTC Berlin eastside), Petrissa Solja (Einzel 
und Team / TTC Berlin eastside), Bastian Steger (Team / SV Werder Bremen). Alternate 
Athletes: Patrick Franziska (Team / Borussia Düsseldorf), Sabine Winter (Team / SV DJK 
Kolbermoor).

Profile der nominierten Athletinnen und Athleten finden sich auf www.olympiamannschaft.de.

Stimmen von Athletinnen und Athleten

• Hannes Aigner: „Das ist eine coole Sache, dass mich jetzt der DOSB nach der Quali auch
ganz offiziell für Olympia nominiert hat. Ich habe hart dafür gearbeitet. Aber eigentlich 
geht’s ja jetzt erst richtig los, deswegen bin ich hier in Rio auf der Olympiastrecke, um 
mich optimal auf den Wettkampf im August vorzubereiten.“

• Luis Brethauer: „Ich freue mich riesig über die Nominierung zu den Olympischen Spielen. 
Rio – mein zweites Mal, London lief hier und da noch nicht so gut, aber daraus konnten 
wir viel lernen und jetzt bin ich wirklich gewillt, es besser zu machen.“

• Patrick Hausding: „Nach vier Jahren endlich wieder Olympische Spiele – einmal mehr 
freue ich mich, beim hochkarätigsten Sportereignis der Welt an den Start gehen zu 
dürfen! Ich brenne für eine weitere Medaille und werde alles dafür geben – selbst die 
Zika-Mücken sollten sich vorsehen!“

• Gina Lückenkemper: „Ich wollte schon immer einmal zu den Olympischen Spielen. Das 
ist für mich ein Traum, der in Erfüllung geht. Ich freue mich schon wahnsinnig, in Rio mit 
dabei zu sein und meine ersten Olympischen Spiele zu erleben.“

• Hannes Ocik: „Wir, der Deutschlandachter, sind superglücklich, dass alles geklappt hat 
und freuen uns nun auf das Olympische Finale am 13. August in Rio.“

• Lena Schöneborn: „Wow – endlich ist es offiziell und auch ich bin für die Olympischen 
Spiele 2016 in Rio nominiert. Nach Peking und London sind es jetzt meine dritten 
Olympischen Spiele und ab dem 18. August werde ich noch einmal zeigen, was ich 
kann.“

• Lauritz Schoof: „Ich habe mich ganz besonders über die Nominierung gefreut, weil ich 
schon einmal dabei war und eben weiß, wie schön die Olympischen Spiele sein können. 
Die Olympischen Spiele stellen das sportlich stärkste und hochwertigste Ereignis da, ich 
bin einfach glücklich Teil dessen zu sein – Danke dafür.“

• Petrissa Solja: „Ich freue mich riesig auf Olympia, es werden dort meine allerersten 
Spiele sein. In Baku habe ich schon einen kleinen Vorgeschmack bekommen, wie es dort
wohl sein wird und seitdem bin ich noch viel motivierter.“

• Sabine Spitz: „Es ist ein absoluter Wahnsinn, dass ich mittlerweile zum fünften Mal für die
Olympischen Spiele nominiert werde. Ich freue mich riesig. Ich kann mich noch sehr gut 
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erinnern als ich vor 20 Jahren den großen Traum hatte, einmal bei Olympia mit dabei zu 
sein. Und nun, nach vier Teilnahmen und drei Olympischen Medaillen, kann ich wieder in 
Rio für Deutschland an den Start gehen.“

• Levent Tuncat: „Das werden meine zweiten Spiele in Rio. Ich bin bombenstolz darauf und
glücklich. Ich freue mich auf Rio und hoffe, dass ich meinen bestmöglichen Tag erwische.
Wir geben Vollgas.“ 

• Franziska Weber/Tina Dietze: „Hallo Rio, wir kommen! Wir freuen uns über die offizielle 
Nominierung und darüber, dass wir nach London auch in Rio wieder Teil dieses Teams 
sein können. Unser letztes Rennen bei der Europameisterschaft in Moskau konnten wir 
mit einer Goldmedaille beenden und gehen jetzt voll motiviert und voller Tatendrang in die
letzten Olympiavorbereitungen.“

Weitere Medientermine auf dem Weg zu den Spielen nach Rio und während der Spiele:

7. Juli Hannover – Medientag bei der Einkleidung

12. Juli Frankfurt/Main – dritte und abschließende Nominierungsrunde mit an-
schließendem Pressegespräch

14. Juli Sommerfest in Kienbaum mit Pressekonferenz des DOSB

1. August Verabschiedung der Deutschen Olympiamannschaft am Flughafen Frank-
furt/Main

3. August Rio, Deutsches Haus – Eröffnungs-Pressekonferenz 

4. August Rio, Deutsches Haus – Pressegespräch mit Bekanntgabe des/der Fahnen-
trägers/in

ab 5. August Rio Deutsches Haus – tägliche Pressekonferenz der Deutschen Olympia-
mannschaft (9:00 Uhr)

22. August Rückflug der Deutschen Olympiamannschaft nach Frankfurt/Main
23. August Willkommensfeier in Frankfurt

Hinweise für die Medienarbeit bei den Olympischen Spielen

(DOSB-PRESSE) Der DOSB wird im Juli ausführlich über seine Medienarbeit bei den Olympi-
schen Spielen informieren. Vorab sei auf folgende Abläufe hingewiesen:

Akkreditierungsausweise verschickt

Bereits verschickt wurden die sogenannten Pre-Valid-Cards für die schreibende Presse (E, ES, 
ET) und die Fotografen (EP, EPS, ET). Sie werden nach letztmaligem Abgleich mit dem Pass, 
z.B. bei der Einreise am Flughafen in Rio oder an einer anderen Akkreditierungsstelle einge-
schweißt und dienen dann während der Olympischen Spiele als Akkreditierungsausweis. Sollten 
über den DOSB akkreditierte schreibende Journalisten oder Fotografen Ihre Pre-Valid-Card nicht

9  •  Nr. 26  •  2´8. Juni 2016           Zum Inhaltsverzeichnis  



erhalten haben, bitten wir umgehend um eine Nachricht an Stefan Volknant (Tel. 069/6700227 
oder volknant@dosb.de) .

Medien-Tage im Olympischen Dorf

Das IOC bietet wieder zwei Termine für akkreditierte Journalisten an, um das Olympische Dorf in 
Rio zu besichtigen.

• 2. August 2016, 14.00-18.00 Uhr

• 4. August 2016, 14.00-18.00 Uhr

Die Anmeldung erfolgt ab 5. Juli am Main Help Desk im MPC (mainhelpdesk@rio2016.com). 
Voranmeldungen sind (unter Angabe des bevorzugten Datums, des Namens und des Mediums) 
auch unter der Adresse pressoperations@rio2016.com möglich. 

Die endgültige Zulassung zu einer der beiden Medientouren ist abhängig von der Gesamtzahl 
der Anmeldungen und den zur Verfügung stehenden Betreuungs- und Platzkapazitäten. 

An den beiden Tagen werden voraussichtlich auch deutsche Athleten bereitstehen, die einen 
Einblick in ihre Zimmer gewähren (tbc). Schreibenden Pressevertretern (E, ES, ET), Fotografen 
(EP, EPS, ET) und Non-Right-Holders (ENR) sind keine Filmaufnahmen im Dorf erlaubt. 

Außer-halb der beiden Medientouren haben Journalisten keinen Zutritt zur Residential Zone des 
Dorfes. 

High Demand Events

Das IOC informiert über folgende High-Demand-Events, für die zusätzlich zur Akkreditierung 
spezielle Zusatztickets benötigt werden. 

• Eröffnungsfeier

• Schlussfeier

• Schwimm-Finals

• Turn-Finals

• Tennis-Finals

• Basketball (Männer-Finale)

Die Zusatztickets werden für den DOSB durch die Geschäftsführerin Verbandes Deutscher 
Sportjouranlisten, Ute Maag, verwaltet und vergeben. Sie hat ihren Arbeitsplatz im Büro der 
Deutschen Presseagentur im MPC und wird vom 2. August an in Rio des Janeiro sein.

Voranmeldungen für die High-Demand-Events-Tickets sind per Mail an maag@sportjournalist.de 
möglich.
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  GlücksSpirale bringt „Die Sieger-Chance“ an den Start

(DOSB-PRESSE) Eine lebenslange monatliche Extra-Rente von 3000 Euro oder dreimal eine 
Million Euro auf einen Schlag: Diese attraktiven Gewinnmöglichkeiten pro wöchentlicher Ziehung 
bietet die GlücksSpirale mit der Zusatzlotterie „Die Sieger-Chance“. Die neue Zusatzlotterie 
bereichert ab 2. Juli in attraktiver Form das Spielangebot der Lotterie mit den höchsten 
Rentengewinnen in Deutschland. Die Sieger-Chance ist mit einem zusätzlichen Einsatz von drei 
Euro spielbar. 

„Seit ihrer Gründung vor 46 Jahren unterstützt die GlücksSpirale als zuverlässiger Partner den 
Sport in Deutschland. Mit der Sieger-Chance hoffen wir, die Spitzensportler noch besser fördern 
zu können“, sagt Erwin Horak. Der Federführer der GlücksSpirale „Die Sieger-Chance“ der neun 
teilnehmenden Unternehmen des Deutschen Lotto- und Totoblocks (DLTB) freut sich darüber, 
dass der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) sein Logo mit den Olympischen Ringen zur 
Verfügung stellt. Deutsche Spitzensportler wie Fabian Hambüchen stehen der Sieger-Chance als
Werbepartner zur Verfügung. 

„Wir freuen uns, dass der deutsche Sport aus der ‚Sieger-Chance‘ zusätzliche Unterstützung 
erhält. Sie wird wesentlich dazu beitragen, auch unseren Spitzenathleten beim Kampf um Titel 
und Medaillen noch bessere Rahmenbedingungen zu bieten“, kommentiert DOSB-Präsident 
Alfons Hörmann die Einführung der Zusatzlotterie und kündigt an: „Wir werden mit dem DLTB als
wichtigstem Partner des gesamten deutschen Sports noch enger zusammenarbeiten, um die 
Sieger-Chance zur Erfolgsstory zu entwickeln.“ 

Die GlücksSpirale bietet in ihrer klassischen Form auch weiterhin jede Woche die Chance auf 
zwei lebenslange Renten von monatlich 7.500 Euro und weitere Geldgewinne bis zu 100.000 
Euro. Die Losnummern für die Sieger-Chance werden in Zukunft jeden Samstagabend 
unmittelbar nach der Ziehung der GlücksSpirale-Losnummern ab 19.15 Uhr in den 
Räumlichkeiten von LOTTO Bayern, Theresienhöhe 11, 80339 München, ermittelt.

  „Rio bewegt. Uns“: Friedensappell aus Rio de Janeiro

(DOSB-PRESSE) Mehr als 100 Tage soll der Frieden anlässlich der Olympischen und Paralym-
pischen Spiele in Rio de Janeiro dauern. Vertreter aus Politik, Zivilgesellschaft, dem Sport und 
der katholischen Kirche haben am vorigen Donnerstag (23. Juni) beim Kongress „Mehr als 100 
Tage Frieden: Sport im Dienst der menschlichen Entwicklung“ in Rio de Janeiro eine Selbst-
verpflichtungserklärung unterzeichnet, mit der sie die Tradition des Olympischen Friedens dauer-
haft aufleben lassen wollen – auch bei zukünftigen Olympischen und Paralympischen Spielen.

Mit der Verständigung auf die Erklärung fand die Konferenz ihren Höhepunkt und Abschluss, zu 
der das deutsche Aktionsbündnis „Rio bewegt.Uns.“ und das brasilianische Bündnis „Rio se 
move“ eingeladen hatten. Rund 300 Teilnehmerinnen und Teilnehmer, unter ihnen der Erzbischof
von Rio, Kardinal Orani João Tempesta, der Präsident des Brasilianischen Olympischen Komi-
tees, Carlos Arthur Nuzman, der Vizepräsident des Internationalen Olympischen Komitees, Mário
Pescanti, Brasiliens Sportminister Leonardo Picciani sowie der Bürgermeister von Rio de Janei-
ro, Eduardo Paes, sprechen sich dafür aus, Olympische Spiele so zu gestalten, das durch sie 
auch die Menschen im Umfeld der Spiele zu Gewinnern werden. 
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Sie fordern eine angemessene Beteiligung der ortsansässigen Bevölkerung und ein Ende der 
Diskriminierungen einzelner Bevölkerungsgruppen aufgrund von Herkunft, Hautfarbe oder 
sozialem Status. 

Weiterhin sollen durch olympische und paralympische Spiele vor Ort keine ökologischen, wirt-
schaftlichen oder sozialen Nachteile entstehen, sondern benachteiligte Bevölkerungsgruppen in 
ihrer wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung gefördert werden. Durch den Bau von Sport-
stätten, die anschließend auch für den Breitensport tauglich sind, soll mehr Menschen der 
Zugang zum Sport ermöglicht werden. Dabei soll auch die Inklusion gefördert werden.

Der Erzbischof von Rio de Janeiro, Kardinal Orani João Tempesta erinnerte an die griechische 
Tradition des 100-tägigen olympischen Friedens: „Die Menschen wollen in Frieden und gegen-
seitigem Verständnis leben. Wenn politisch verfeindete Länder sich um einen Esstisch oder zu 
einem sportlichen Wettbewerb versammeln, spüren wir den Wunsch zum Frieden.“ Es gelte, sich
für diese Vision einzusetzen, so Kardinal Orani Tempesta. 

Der Vizepräsident des Brasilianischen Olympischen Komitees, Carlos Arthur Nuzman kündigte 
an, dass die Spiele von Rio andere sein werden als die zuvor. Der olympische Geist und die 
olympischen Ideale würden nicht nur die sportlich-fairen Wettkämpfe der Athleten bestimmen, 
sondern im Fall der Spiele von Rio auch ihren Beitrag für eine menschlichere Gesellschaft aller 
Menschen dieser Erde leisten.

Die auf dem Kongress verabschiedete Erklärung wird auch vom Aktionsbündnis „Rio bewegt. 
Uns.“ mitgetragen, zu dem sich Sport-, Jugend- und Erwachsenenverbände, Träger der Bil-
dungsarbeit und Akteure weltkirchlichen Handelns zusammengeschlossen haben – insgesamt 29
Millionen Mitglieder allein in Deutschland.

„Politik, Sport, Kirche und Zivilgesellschaft in Brasilien und Deutschland verpflichten sich mit 
dieser Erklärung die Olympische Vision eines friedlichen Miteinanders im fairen Wettkampf in die
Welt zu tragen“, sagte der Sprecher des Aktionsbündnisses „Rio bewegt. Uns.“, Stephan Jent-
gens, auf dem Kongress in Rio. „Die Hilfswerke in unserm Bündnis, wie Misereor, die Missions-
zentrale der Franziskaner, Kinder in Rio, Kolping International und das Lateinamerika-Hilfswerk 
Adveniat, stehen dafür ein, dass der Einsatz für die Menschen in Rio – insbesondere für die 
Ärmsten – auch nach den Spielen weitergeht“, so Jentgens.

„Kirche und Sport haben gemeinsam das Ziel, die Welt zu einem besseren Ort zu machen“, be-
tonte der Vorsitzende des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB), Michael Vesper, in 
einer Videobotschaft. Große Sportereignisse insgesamt und die Olympischen Spiele im Beson-
deren sollten eine Freude für alle sein: für die Athleten, die Fans in den Stadien aber auch für die
Gastgeber – die Stadt und all ihre Bürger. „Deshalb will die Agenda 2020 des Internationalen 
Olympischen Komitees einschneidend den Weg ändern, wie Olympische Spiele gestaltet werden
und wie die Menschen daran teilhaben können“, erklärte Vesper.

Der Text der Selbstverpflichtung ist in HINTERGRUND UND DOKUMENTATION zu finden.
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  3.000 Kinder und Jugendliche beim Olympic Day in Köln

(DOSB-PRESSE) So viele Kooperationspartner wie nie, ein größeres Areal als bisher und rund 
3.000 junge Teilnehmer: Der Olympic Day 2016 in Köln war in vielerlei Hinsicht rekordverdächtig.
Die Deutsche Olympische Akademie (DOA) und ihre über 35 Partner bescherten ihren jungen 
Gästen unvergessliche Momente – ob an sportlichen Aktivstationen, mit Info- und Bildungsange-
boten oder im Austausch mit Sportstars aus olympischen und paralympischen Disziplinen.

Strahlender Sonnenschein, blauer Himmel, Blick auf den Rhein: So starteten die Kinder und 
Jugendliche am Samstag (23. Juni) um 10 Uhr in einen Tag voller olympischer Momente und 
bereichernder Erfahrungen rund um den Sport. Auf dem Gelände des Deutschen Sport & Olym-
pia Museums sowie des Schokoladenmuseums im Kölner Rheinauhafen erwarteten sie mehr als 
35 Stationen, an denen sie neue Sportarten ausprobieren, sich über Themen wie Doping- oder 
Al-koholprävention informieren und die Faszination Olympia erleben konnten.

Nach der offiziellen Begrüßung durch Prof. Gudrun Doll-Tepper, Vorsitzende der DOA, Walter 
Schneeloch, Präsident des Landessportbundes Nordrhein-Westfalen, und Andreas Wolter, Bür-
germeister der Stadt Köln, starteten die Schülerinnen und Schüler in ein mehrstündiges Pro-
gramm. Dabei erwartete sie eine außergewöhnliche Vielfalt an Sportarten – von Golf und Hand-
ball über Rollstuhlbasketball bis Curling – sowie unter anderem Stände zu gesunder Ernährung 
und sozialen Projekten, ein Olympiaquiz und ein Fotoshooting mit der Olympischen Fackel.

Möglich gemacht haben das abwechslungsreiche Angebot die DOA sowie zahlreiche Koopera-
tionspartner – von Sportverbänden über regionale Sportvereine und bundesweite gesundheits- 
und sozialpolitische Initiativen bis zu offiziellen Partnern der Olympiamannschaft. „Für uns ist es 
ein toller Erfolg zu sehen, wie gut der Olympic Day von den Schulen, aber auch von unseren 
Kooperationspartnern angenommen wird“, sagte Tobias Knoch, Direktor der DOA. „Durch die 
engagierte Zusammenarbeit können wir von Jahr zu Jahr mehr Stationen für noch mehr junge 
Sportinteressierte anbieten – und wir freuen uns darauf, auch in Zukunft weiter zu wachsen.“

Talk mit Spitzensportlern 

Ein besonderes Highlight waren auch die Aktiv-Talks mit Stars aus olympischen und paralympi-
schen Disziplinen. In drei Talkrunden lauschten die jungen Gäste den Erfahrungsberichten von 
Fechterin Britta Heidemann (Olympiasiegerin 2008, Olympiazweite 2012), Tischtennisspieler 
Holger Nikelis (Paralympics-Sieger 2004 und 2012), Speerwerferin Katharina Molitor (Weltmeis-
terin 2015), Hockeyspielerin Franziska Löwe (Olympiasiegerin 2004), Leichtathletin Vanessa Low
(Weltmeisterin im Weitsprung 2015), Badminton-Spielerin Karin Schnaase (Europameisterin im 
Team 2013) und Trampolinturner Henrik Stehlik (Bronzemedaille bei den Olympischen Spielen 
2004).

Freude am Ausprobieren neuer Sportarten zeigten bei hochsommerlichen Temperaturen dann 
auch nicht nur die Schülerinnen und Schüler. Neben dem DOSB-Maskottchen Trimmy wagten 
sich auch Britta Heidemann und Henrik Stehlik auf den Surfsimulator von EDEKA und testeten 
ihr Gleichgewicht auf beweglichem Untergrund.

Am Ende des Tages stand fest: Die vielen Organisatoren, Volunteers und Ehrengäste konnten 
bei den rund 3.000 jungen Besuchern den olympischen Funken entzünden und in Köln, der 
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Partnerstadt Rio de Janeiros, gleichzeitig Vorfreude auf die Olympischen und Paralympischen 
Spiele wecken. Rio kann kommen – und der nächste Olympic Day auch.

Über den Olympic Day

Jedes Jahr feiern Millionen Menschen in mehr als 160 Ländern den Olympic Day. Sie erinnern 
damit an die Gründung des Internationalen Olympische Komitees am 23. Juni 1894, der zwei 
Jahre später die ersten Olympischen Spiele der Neuzeit in Athen folgten. Als internationaler Tag 
der Begegnung sollen insbesondere jungen Menschen gemäß der drei Leitmotive „Move – Learn
– Discover“ die zentralen olympischen Werte Fairplay, Freundschaft und Respekt vermittelt 
werden. Im Auftrag des Deutschen Olympischen Sportbundes ist die DOA für die Organisation 
des Olympic Day in Deutschland verantwortlich.

Weitere Informationen finden sich online.

  Sportangebote für Flüchtlinge: Projektleiter tauschen Erfahrungen aus

(DOSB-PRESSE) Mehr als 50 Verantwortliche der Projekte für Geflüchtete „Orientierung durch 
Sport“ (OdS) und „Willkommen im Sport“ (WiS) waren der Einladung der Deutschen Sportjugend
(dsj) und des Deutschen Olympischen Sportbunds (DOSB)  zum Vernetzungstreffen am 15. Juni 
in Frankfurt am Main gefolgt. Dabei erhielten sie wichtige Erkenntnisse in diesem für viele Ver-
antwortliche eher neuen Aufgabenfeld des Sports.

Martin Schönwandt, DOSB Vorstand Jugendsport und dsj-Geschäftsführer, hob in seiner Begrü-
ßung das große Engagement der Ehrenamtlichen und Hauptberuflichen in den Verbänden und 
Vereinen hervor, die mit ihren Sport- und Bewegungsangeboten Flüchtlingen das Ankommen in 
Deutschland erleichtern, eine Abwechslung im Alltag bieten und an die Sportvereine heranführen.
Er bedankte sich bei der Beauftragten der Bundesregierung für Migration, Flüchtlinge und Inte-
gration, Staatsministerin Aydan Özoğuz, und dem IOC für die Förderung der beiden Projekte in 
diesem Jahr.

Marius Dietrich vom Arbeitsstab der Bundesbeauftragten gab anschließend einen Einblick in die 
Perspektiven der Bundesregierung, stellte aktuelle Entwicklungen der Einwanderung sowie zum 
Entwurf des Integrationsgesetzes vor und ging auf Maßnahmen der Integrationsbeauftragten ein.

Im Projekt „OdS“, das von der dsj umgesetzt wird, engagieren sich aktuell 36 Verbände und Ver-
eine insbesondere für junge (unbegleitete) Geflüchtete, wie Peter Lautenbach, dsj-Ressortleiter 
Jugendarbeit im Sport, berichtete. Innerhalb des Projektes sollen Bewegungs- und Sportangebo-
ten für diese Zielgruppe entwickelt sowie ein Netzwerk der Engagierten zur Verbesserung des 
Erfahrungsaustauschs aufgebaut werden.

Das DOSB-Projekt „WiS“, vorgestellt von Jan Gerspach, Referent beim DOSB im Fachbereich 
Sport und Integration, zielt neben kurzfristigen Angeboten in den Erstaufnahmeeinrichtungen vor 
Ort auch auf die Entwicklung langfristiger Konzepte, die Erkenntnisse für das Bundesprogramm 
„Integration durch Sport“ (IdS) liefern und Vereinsverantwortlichen zukünftig als Hilfestellung 
dienen.

14  •  Nr. 26  •  2´8. Juni 2016           Zum Inhaltsverzeichnis  

http://www.doa-info.de/veranstaltungen/olympicday/391-tag-der-superlative-olympic-day-in-koeln


Einen Eindruck der Situation von Flüchtlingen nach ihrer Ankunft in Deutschland gab Iyas Ah-
mad, wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut für Sport und Sportwissenschaft des Karlsruher 
Instituts für Technologie, in seinem Impulsvortrag unter dem Titel „Was hat mir der Sport gege-
ben?“. Ahmad, in Syrien geboren, betonte, dass der Sport ein wichtiges Instrument zu einer 
schnelleren Integration sei und er ihn als „Bestandteil der deutschen Kultur“ wertzuschätzen 
gelernt habe. Katja Klemm und Sina Hartmann, ebenfalls vom KIT, hatten im Vorfeld des Ver-
netzungstreffens Videos mit Verantwortlichen von beteiligten Vereinen gedreht, die die Heraus-
forderungen und Chancen der Arbeit mit Flüchtlingen aufzeigen: Jeden Tag erlebt man etwas 
Neues und muss sich gleichzeitig spontan auf ungewohnte Situationen einstellen. 

In verschiedenen Workshops gaben Referentinnen und Referenten einen ersten Einblick in die 
Themen „Arbeit mit traumatisierten Menschen“, „Umgang mit fremdenfeindlichen Einstellungen“ 
sowie der Qualifizierungsmaßnahme „Fit für die Vielfalt“ aus dem „IdS“-Programm. Im Erfah-
rungsaustausch der Teilnehmer/innen wurde deutlich, dass Übungsleiter/innen und freiwillig En-
gagierte in diesen Bereichen professionelle Unterstützung einholen sollten und in vielen Vereinen
weiterer Bedarf an Qualifizierungsmaßnahmen mit Blick auf die Zielgruppe Geflüchtete bestehe. 
Sportvereine und Sportverbände bieten Flüchtlingen einen wichtigen Baustein in der Integration. 
Sie sollten sich in Fragen, die nicht primär dem Sport zuzurechnen sind, jedoch mit Trauma-
zentren oder Fachstellen für Demokratie vernetzen.

Der dsj-Vorsitzende Ingo Weiss sagte: „Der Austausch der Projektverantwortlichen ist enorm 
wichtig, um die Herausforderungen und Chancen, die vermutlich in den kommenden Jahren 
noch zunehmen werden, auch zukünftig anzugehen und zu nutzen.“ 

Ein weiteres Vernetzungstreffen der Projekte „WiS“ und „OdS“ ist für Ende des Jahres geplant.

Mehr Informationen finden sich online unter www.integration-durch-sport.de oder auch 
www.dsj.de/ods und www.dsj.de/publikationen.

  Hannover, Kiel, Oldenburg oder Vechta – welche ist die sportlichste Uni?

(DOSB-PRESSE) Bei der Sportabzeichen-Uni-Challenge am 29. Juni ab 16 Uhr treten vier Uni-
versitäten zu einem sportlichen simultanen Fernduell an: die Christian-Albrechts-Universität zu 
Kiel, die Leibniz Universität Hannover, die Carl von Ossietzky Universität Oldenburg und die 
Universität Vechta. 

Der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) und die Krankenkasse BKK24 haben diesen 
Wettbewerb initiiert. Bei der Premiere im vergangenen Jahr traten die Hochschulen aus Kiel und 
Hannover an. Damals hatten am Ende die Niedersachsen die Nase vorn. Gelingt jetzt Kiel die 
Revanche? Oder machen Oldenburg oder Vechta gleich bei der ersten Teilnahme das Rennen? 

Profisportler als Unterstützer

Der Titelverteidiger kann auf die Unterstützung von Hürdenläuferin und Landeskaderathletin 
Svenja Rieck bauen. Sie sagt: „Die Leibniz Universität Hannover wird gewinnen, weil Hannover 
die Sportstadt Nummer eins in Norddeutschland ist.“ Gemeinsam mit ihr werden Lacrosse-
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Nationalspielerin Insa Kriwall sowie Judoka und Bundesliga-Kämpfer Lukas Rollwage ihre Kom-
militonen mitreißen und anfeuern.

Kiel hingegen will im neuen Anlauf beweisen, dass es nicht nur geografisch ganz oben steht. Die 
Unterstützer Steffen Uliczka, mehrmaliger Deutscher Meister im 3000-Meter-Hindernislauf, und 
Maya Rehberg, Hindernisläuferin und Siegerin der Cross-DM der Frauen 2016, glauben fest 
daran, dass es diesmal mit einem Sieg klappt. So meint Uliczka: „Bei der Sportabzeichen-Uni-
Challenge kommt es zwar auf die individuelle Leistung an, aber nur das Team-Ergebnis zählt. So
schaffen wir es bestimmt, den Spaß an der Bewegung zu vermitteln; und ein Ergebnis vor den 
anderen Unis ist erst recht drin!“

Aber auch die Unis, die erstmals dabei sind, gehen selbstbewusst in den Wettbewerb und wollen
ein gewichtiges Wort mitreden. Cara Hartstock, Handballspielerin beim Erstligaclub VfL Olden-
burg, erzielt üblicherweise Punkte mit dem kleinen runden Leder. Sie setzt am 29. Juni ganz auf 
ihre Kommilitonen: „Da wir viele gute Sportler haben, denke ich, können wir an vielen Stationen 
die volle Punktzahl und damit Gold holen.“ Für die Universität Vechta macht sich ihr Präsident 
Prof. Dr. Burghart Schmidt stark: „Ich freue mich, dass die Universität Vechta in diesem Jahr mit 
von der Partie ist und hoffe auf viele Teilnehmerinnen und Teilnehmer und noch mehr Punkte.“

Gemeinsam Punkte sammeln

Bei der Sportabzeichen-Uni-Challenge treten Studierende, Lehrende und Beschäftigte für ihre 
Hochschule an. Bei Hoch- und Weitsprung, Kugelstoßen, Werfen, Sprint- und Ausdauerläufen 
sowie beim Seilspringen können sie ein bis drei Punkte erzielen – je nachdem, ob die erbrachte 
Leistung in der jeweiligen Altersklasse für Bronze, Silber oder Gold reicht. 

Liveschalten zwischen den Campus halten die Spannung hoch und informieren Teilnehmer und 
Gäste darüber, welche Universität aktuell vorn liegt. Die Zwischenstände werden halbstündlich 
aktualisiert. Aber auch Interessierte, die nicht vor Ort sind, können das Geschehen verfolgen. 
Der DOSB stellt die Zwischenergebnisse online unter www.sportabzeichen.de.

Nach drei Stunden Wettkampf steht die Siegerehrung durch die BKK24 auf dem Programm. Alle 
vier Universitäten erhalten je nach Platzierung gestaffelte Geldpreise, so dass keine Hochschule 
leer ausgehen wird. 

Mit ihrem Engagement setzt sich die Krankenkasse als Nationaler Förderer des Deutschen 
Sportabzeichens für eine aktiv gesundheitsbewusste Lebensweise ein. Und das nicht nur an 
Hochschulen, sondern auch in Unternehmen. 

Im Rahmen ihrer Gesundheitsinitiative „Länger besser leben.“ veranstaltet die BKK24 in diesem 
Jahr erstmals einen bundesweiten Sportabzeichen-Wettbewerb für Betriebe. Alle Infos dazu 
unter www.bkk24.de/betriebssport.
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  AUS DEN MITGLIEDSVERBÄNDEN

  LSB Nordrhein-Westfalen beschließt Sonderförderung für FSJ-Plätze

(DOSB-PRESSE) Immer mehr Bünde, Verbände und Sportvereine wissen den Zusatznutzen 
durch den Einsatz von Freiwilligen für die Kinder- und Jugendarbeit im organisierten Sport in 
Nordrhein-Westfalen besonders zu schätzen. So registriert die verantwortliche Sportjugend NRW
eine spürbar steigende Nachfrage: Allein seit Januar 2016 wurden rund 50 Mitgliedsorganisatio-
nen bzw. Sportvereine als Einsatzstelle in den Freiwilligendiensten neu anerkannt. Das hat der 
Landessportbund (LSB) mitgeteilt. 

Die seit zwei Jahren durch den Bund festgelegte finanzielle Förderung könne diesen vorhande-
nen Bedarf nach Stellen in den Freiwilligendiensten im nordrhein-Westfälischen Sport jedoch 
nicht mehr bedienen, heißt es in der Mitteilung weiter. Daher habe die Sportjugend ihren Ein-
satzstellen Mitte Mai mitteilen müssen, dass sämtliche Plätze leider belegt sind - eine seitdem 
geführte Warteliste füllte sich nahezu täglich.

Vor diesem Hintergrund habe das LSB-Präsidium in seiner Sitzung am 16. Juni 2016 eine Son-
derfördermaßnahme beschlossen. Konkret werde seine Sportjugend mit einem Gesamtbetrag 
von 150.000 Euro für insgesamt 65 FSJ-Plätze unterstützt, wodurch alle zuletzt gesammelten 
Anträge einen positiven Bescheid erhalten können.

„Die Freiwilligendienste im NRW-Sport haben in den vergangenen Jahren kontinuierlich an Be-
deutung gewonnen. Wir sehen hier einen hohen Qualitätsstandard, den die Freiwilligen in die 
Einsatzstellen und somit die Entwicklung des Sports und des Ehrenamtes bringen. Für dieses 
Jahr haben wir mit dem Einsatz der Gelder eine Lösung gefunden. Langfristig müssen wir aber 
mehr Unterstützung durch die Politik und eine Aufstockung der Fördergelder erwarten“, sagte 
LSB-Präsident Walter Schneeloch.

Der zuständige Fachbereich wurde beauftragt, alle Einsatzstellen von der Warteliste nachrücken 
zu lassen. Für wenige vorhandene „Restplätze“ sollten sich interessierte Einsatzstellen kurzfristig
an ihre Ansprechpartner bei der Sportjugend NRW wenden.
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  TIPPS UND TERMINE

Terminübersicht auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Eine Übersicht über weitere Termine findet sich auf der DOSB-Homepage 
unter dem Stichwort Termine und Tagungen. In dieser Rubrik veröffentlichen wir Veranstaltun-
gen des DOSB und seiner Mitgliedsorganisationen von überregionaler Bedeutung. In den Ka-
lender aufgenommen werden darüber hinaus internationale Sport-Events (Welt- und Europa-
meisterschaften). Außerdem sind Veranstaltungen verzeichnet, die nicht für alle zugänglich sind. 
Die Teilnehmer/innen solcher Veranstaltungen erhalten eine persönliche Einladung.

  Deutsches Sport & Olympia Museum eröffnet Olympia-Lounge

(DOSB-PRESSE) Die Sicherung und Präsentation kulturhistorisch relevanter Objekte zählt zum 
ureigenen Auftrag eines Museums. Schon von daher freut sich das Deutsche Sport & Olympia 
Museum über eine signifikante Erweiterung und Bereicherung seines Bestandes durch die Über-
nahme einer exponierten, ja bedeutenden Sammlung.

Von besonderem Wert sind etwa die Medaillen, die seit der olympischen Premiere, 1896 in 
Athen, die Aktiven zur Erinnerung erhalten oder die Fackeln, mit denen seit 1936 das Olympi-
sche Feuer von Hand zu Hand an den jeweiligen Austragungsort der Spiele gebracht wird.

Die herausragenden Dokumente olympischer Geschichte wurden von Karl-Heinz Frenzen, einem
ebenso erfolgreichen Velberter Unternehmer wie engagierten Anhänger und Förderer des 
Sports, über Jahrzehnte gesammelt und dem Museum als Dauerleihgabe überlassen. Nun bilden
eben diese Exponate das Ambiente und den Kontext einer neuen Olympia-Lounge, die jetzt, 
einige Wochen vor dem Beginn der Spiele in Rio, im Foyer des Hauses feierlich eröffnet wurde.

„Eine wunderbare Aufwertung unseres Hauses“, konstatierte Museumsdirektor Andreas Höfer, 
„aber auch ein Statement in olympischer Sache,“ Gerade nach den wenig erfreulichen Erfahrun-
gen der letzten Jahre, namentlich dem vergeblichen Bemühen um eine erfolgreiche Bewerbung 
um die Ausrichtung der Spiele, wurde dies auch vom Vorstandsvorsitzenden des DOSB und Chef
de Mission der deutschen Olympiamannschaft in Rio, Michael Vesper, ausdrücklich begrüßt. 

Neben ihm war auf dem von Wolf-Dieter Poschmann (ZDF) moderierten Podium auch dreimal 
olympisches Gold vertreten: Heike Henkel gewann 1992 in Barcelona den Hochsprung, Marion  
Rodewald führte 2004 in Athen die Hockey-Mannschaft zum Sieg und Jonas Reckermann re-
üssierte 2012 in London mit seinem Partner Julius Brink im Beachvolleyball. So wurden olympi-
sche Erinnerungen ausgetauscht, aber auch kritische Fragen im Blick auf Rio aufgeworfen und 
zugleich der langsam zunehmenden Vorfreude Ausdruck verliehen.

Diese, so Höfer, werde auch im Museum empfunden und bei den Besucherinnen und Besuchern 
fortan auch mit und in der Olympia-Lounge geschürt. Schließlich soll diese nicht nur als heraus-
gehobene Ausstellungsfläche wirken, sondern auch hochkarätigen Veranstaltungen und nicht 
zuletzt der Übertragung faszinierender olympischer Wettkämpfe Raum bieten.
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  Online-Wahl zum Sport-Stipendiaten des Jahres 2016 gestartet 

(DOSB-PRESSE) Die Deutsche Sporthilfe und die Deutsche Bank haben an diesem Dienstag 
die diesjährige Abstimmung zum Sport-Stipendiaten des Jahres gestartet. Fünf Top-Athleten 
stehen online zur Wahl: die WM-Zweite im Rudern, Carina Bär, die paralympische Gesamtwelt-
cupsiegerin im Ski alpin, Anna-Lena Forster, der WM-Dritte im Säbel-Fechten, Maximilian Har-
tung, die Leichtathletin Lisa Mayer, Zweite über 100 Meter bei der U20-Europameisterschaft, und
der Ruderer Maximilian Reinelt, WM-Zweiter mit dem Deutschland-Achter. 

Bis zum 24. Juli kann jeder unter www.sportstipendiat.de den Nachfolger von Sophia Saller, Tri-
athletin und Mathematik-Studentin in Oxford, wählen. Unter allen Teilnehmern des Online-Votings
wird eine Deutsche Bank SparCard mit einem Guthaben von 500 Euro verlost. 

Die Deutsche Bank, Nationaler Förderer der Deutschen Sporthilfe, wird das laufende Stipendium
des Siegers für 1,5 Jahre auf 800 Euro pro Monat verdoppeln. Die weiteren vier Finalisten erhal-
ten für den gleichen Zeitraum eine Zusatzförderung in Höhe von 200 Euro pro Monat. Die Preis-
verleihung findet am 22. September in der Zentrale der Deutschen Bank in Frankfurt am Main 
statt. 

  Deutscher Bürgerpreis: Bis 14. Juli bewerben oder Projekte vorschlagen

(DOSB-PRESSE) Noch bis zum 14. Juli können sich ehrenamtlich Engagierte für den Deutschen
Bürgerpreis bewerben oder Vorschläge einreichen. In diesem Jahr hat Deutschlands größter 
Ehrenamtspreis das Thema „Deutschland 2016 – Integration gemeinsam leben“. Hintergrund ist 
vor allem die Situation der vielen tausend Geflüchteten in Deutschland. Der 14. Deutsche Bür-
gerpreis zeichnet Personen, Projekte und Unternehmer aus, die Geflüchtete in unsere Gesell-
schaft integrieren und Menschen, die sich „außen vor“ fühlen, einbeziehen.

„Wir haben uns in diesem Jahr einen Schwerpunkt gegeben, wie er aktueller und relevanter 
kaum sein könnte. Viele Menschen engagieren sich in Deutschland aktiv für Integration. Staat-
liches Handeln allein reicht bei der Bewältigung dieser Aufgabe nicht aus. Damit Integration ge-
lingt, brauchen wir auch engagierte Bürger. Und um die geht es beim Deutschen Bürgerpreis“, 
sagte Georg Fahrenschon, Präsident des Deutschen Sparkassen- und Giroverbandes (DSGV).

Der Deutsche Bürgerpreis wird in diesem Jahr in drei Kategorien verliehen: Bewerber bis 21 
Jahre stehen bei U21 im Fokus. Die Kategorie Alltagshelden richtet sich an vorbildlich engagierte
Personen und Projekte ab dem Alter von 22 Jahren. Der Preis für das Lebenswerk würdigt Men-
schen, die sich schon seit mindestens 25 Jahren ehrenamtlich einsetzen. Bewerbungen und 
Vorschläge können noch bis zum 30. Juni online eingereicht werden unter www.deutscher-
buergerpreis.de/bewerben.

Im Oktober wählt eine Jury aus Vertretern der Sparkassen-Finanzgruppe, der Kommunen sowie 
Experten zum Jahresthema die Preisträger aus. Die beteiligten Sparkassen und der DSGV 
stellen bundesweit Projektförderungen in Höhe von rund 400.000 Euro zur Verfügung. Der 
Deutsche Bürgerpreis ehrt jährlich herausragendes Engagement von Personen, Vereinen und 
Unternehmen. Er wurde 2003 von den Sparkassen, engagierten Bundestagsabgeordneten, den 
Städten, Landkreisen und Gemeinden ins Leben gerufen. 
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  Sportentwicklung bei knappen Kassen:LSB Rheinland-Pfalz lädt zum Forum

(DOSB-PRESSE) Das Kuratorium Sportwissenschaft des Landessportbundes (LSB) Rheinland-
Pfalz, die LSB-Abteilung Sportentwicklung, das Institut für Sportstättenentwicklung (ISE) der 
Europäischen Akademie des Rheinland-Pfälzischen Sports und die Kommunalen Spitzenverbän-
de Rheinland-Pfalz laden zum gemeinsamen Forum „Nachhaltige Sport- und Sportstättenent-
wicklung bei knappen Kassen“ am 1. Juli in Koblenz. Die Veranstaltung im Großen Saal des 
Hauses des Sports des Sportbundes Rheinland (Rheinau 11, 56075 Koblenz) beginnt um 10 Uhr.

Verzögerte Sanierungsmaßnahmen, Nutzungseinschränkungen und Schließungen von Sport-
anlagen seien immer öfter die Folge von Verteilungskonflikten innerhalb von Kommunen, heißt 
es in der Einladung. Grund sei die angespannte Lage der öffentlichen Haushalte. Das LSB-
Forum befasse sich daher mit der Frage, wie eine nachhaltige Mittelverteilung für den Sport in 
Zusammenarbeit mit allen betroffenen Akteuren erreicht werden könne und wie dazu belastbare 
Kriterien entwickelt werden könnten.

Es handelt sich dabei um ein weiteres gemeinsames Projekt mit dem Städtetag, dem Gemeinde-
und Städtebund und dem Landkreistag Rheinland-Pfalz, im Rahmen der Kooperationsverein-
barung des LSB mit den Kommunalen Spitzenverbänden.

Der LSB bittet Medienvertreter, ihre Teilnahme bis zum 30. Juni per Mail an m.heinze@lsb-rlp.de 
anzumelden.

  LSB Sachsen prämiert beste Aktionen zum „Umwelttag im Sport“

(DOSB-PRESSE) Der Landessportbund Sachsen (LSB) ruft unter dem Motto „Sport in Sachsen 
– Mit der Natur in gesundem Einklang“ zum Umwelttag im Sport 2016 auf. Für die drei besten 
Aktionen im ganzjährigen Wettbewerb, der Umweltschutzmaßnahmen und ökologische Nach-
haltigkeit im Sport thematisiert, wird ein Preisgeld von 1.500 Euro ausgelobt. Der beste sportlich-
ökologische Fußabdruck wird mit einem Sonderpreis in gleicher Höhe bedacht.

Gemeinsam mit dem Sächsischen Staatsministerium für Umwelt und Landwirtschaft (SMUL) und
dem Staatsbetrieb Sachsenforst ruft der LSB alle sächsischen Sportvereine, Stadt- und Kreis-
sportbünde sowie Sportfachverbände auf, sich am Wettbewerb zu beteiligen. Gefragt sind Akti-
onen und Maßnahmen, die die Themen „Umweltschutz im Sport“ oder „ökologische Nachhaltig-
keit im Sport“ berühren und im Zeitraum bis zum 30. Oktober 2016 stattfinden bzw. realisiert 
werden. 

Die Vorhaben müssen dafür kurz skizziert werden, die Beschreibung kann im Wettbewerbs-
zeitraum per Post (PF 100952, 04009 Leipzig) oder E-Mail (baer@sport-fuer-sachsen.de) an den
Landessportbund Sachsen gesendet werden.

Weitere Informationen finden sich online unter www.sport-fuer-sachsen.de.
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

  „Der Traum von Olympia“

Großes Theater im Container am Deutschen Sport & Olympia Museum in Köln

„Manchmal habe ich Angst. Doch wenn ich laufe, dann ist alles gut.“ Samia treiben viele Gedan-
ken um. Zeit hat sie genug, denn seit Monaten sitzt sie tatenlos herum und wartet auf ein Schiff, 
dass sie nach Europa und in Sicherheit bringt. Viel Leid hat sie schon hinter sich, doch gleich-
wohl oder gerade deswegen bleibt sie zuversichtlich und hofft auf eine bessere, auf eine gute, ja 
auf eine olympische Zukunft. Schließlich ist sie eine ambitionierte Sportlerin, und schon von 
daher gewohnt, allen Widrigkeiten zum Trotz auf ein großes Ziel hinzuarbeiten.

Dies ist die wahre bewegende, weil wahre Geschichte von Samia Yusuf Omar, einer jungen 
Leichtathletin aus Somalia, die mit 17 Jahren ihr Land bei den Olympischen Spielen in Peking 
vertreten durfte. Von der großartigen Erfahrung beflügelt, möchte sie auch bei den Spielen in 
London an den Start gehen. 

Doch in ihrer Heimat machen islamistische Fundamentalisten ihr das Leben schwer und ein 
gezieltes Training unmöglich. Allenfalls nachts kann sie im Stadion von Mogadischu laufen, denn 
tagsüber ist dasselbe von Soldaten belagert. Sie hat die Anfeu-erung der begeisterten Menge in 
Ohr, auch wenn die Ränge menschenleer sind.

In ihrem Land herrscht Krieg und die Menschen werden ständig verfolgt und bedrängt oder, wie 
Samias Vater, auf dem Marktplatz grundlos erschossen. Eigentlich will sie nicht gehen, doch 
wenn sie bleibt, wird ihr „Traum von Olympia“ eine Illusion bleiben.

So begibt sie sich auf die Flucht und in die Hände gnadenloser Schlepper, die ihr schmutziges 
Geschäft mit der Verzweiflung und der Hoffnung der getriebenen Menschen machen. 
Monatelang ist sie unterwegs durch die endlose Wüste im Sudan und in Libyen, bis sie endlich 
das vermeintlich rettende Ufer erreicht. Doch dann, das Ziel schon vor Augen, kommt sie im 
Mittelmeer ums Leben.

Bewegenden Geschichte

Die tief bewegende Geschichte von Samia Yusuf Omar hat vielfach Anklang in den Medien oder 
etwa in einer meisterhaften Grapic Novel des Berliner Zeichners Richard Kleist gefunden. Und 
sie wurde auch vom Theater Bonn von Nadine Schwitter grandios in Szene gesetzt.

Speziell aufbereitet für ein jugendliches Publikum, wird das Stück, gleichsam mobil, in einem 
Container gespielt und eben dieser gastiert seit dem 27. Juni für eine Woche an der Rhein-
promenade am Deutschen Sport & Olympia Museum in Köln.

Direktor Andreas Höfer zeigt sich beeindruckt. „Ein großartiges Stück, ein hoch aktuelles und 
wichtiges Thema unserer Zeit, sehr bewegte Besucherinnen und Besucher und ein außerge-
wöhnliches Ambiente“, sagte er. „Wir freuen uns, dass wir auch auf diese Weise die gesell-
schaftliche Relevanz des Sports in einem künstlerischen Kontext zur Geltung bringen können.“
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  „Rio Bewegt. Uns“: Selbstverpflichtung des Kongresses „100 Tage Frieden“

Damit sich die Lebenssituation der Menschen außerhalb der Stadien während und nach den 
Olympischen und Paralympischen Spiele in Rio de Janeiro nachhaltig verbessert, bekennen 
sich die Teilnehmenden des Kongresses „100 Tage Frieden“ selbst zu nachstehenden Ver-
pflichtungen. Die Erklärung bezieht sich auf die Werte der Olympischen Charta, der Agenda 
2020 des Internationalen Olympischen Komitees (IOC) und auf die Sustainable Develope-
ment Goals (SDGs) der Vereinten Nationen sowie die Enzyklika Laudato si von Papst Fran-
ziskus. Zudem wollen sie sich bei zukünftigen Olympischen und Paralympischen Spielen u.a.
von folgenden Handlungsperspektiven leiten lassen.

1. Fairness – Beteiligung

Für Rio de Janeiro:

Die Verantwortlichen in Politik und Sport setzen sich in Rio de Janeiro dafür ein, den 
Zugang für alle Bevölkerungsgruppen (ohne Rücksicht auf Herkunft, Hautfarbe, sozialer 
Status) zu den Spielen zu gewährleisten. Die Verantwortlichen in Sport, Wirtschaft, Politik
und Kirche begrüßen Programme, die sich dafür einsetzen, dass Menschen, die ihren 
Lebensunterhalt üblicherweise bei sportlichen Großereignissen (z.B. durch Getränke- 
oder Lebensmittelverkäufe) verdienen, dies auch bei den Olympischen und Paralympi-
schen Spielen verfolgen können. Die Verantwortlichen in Wirtschaft, Politik und Kirche 
setzen sich für eine angemessene Entschädigungen der Bevölkerungsgruppen ein, die 
aufgrund von Baumaßnahmen umgesiedelt wurden.

Für zukünftige Olympische und Paralympische Spiele:

Die Verantwortlichen in Sport und Politik setzen sich für einen transparenten, beteili-
gungsorientierten Planungsprozess mit der ortansässigen Bevölkerung ein.

2. Frieden – Keine Diskriminierung

Für Rio de Janeiro:

Die Verantwortlichen in der Politik setzen sich dafür ein, dass sicherheits- und 
friedensfördernden Maßnahmen, die während der Spiele umgesetzt werden, auch über 
den Zeitraum der Spiele in Rio de Janeiro und den umliegenden Städten hinaus wirken. 
Sie achten darauf, dass Sicherheitsmaßnahmen bestimmte Bevölkerungsgruppen, 
während der Spiele in Rio de Janeiro, nicht diskriminieren.

Für zukünftige Olympische und Paralympische Spiele:

Die Verantwortlichen in Sport, Kirche, Gesellschaft und Politik verpflichten sich, Olympi-
sche und Paralympische Spiele als Beispiel für friedliches Miteinander ohne Diskrimi-
nierung und als Impuls für eine nachhaltige friedliche Entwicklung zu gestalten.

3. Nachhaltigkeit – ökologisch, sozial und wirtschaftlich

Für Rio de Janeiro:
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Die Verantwortlichen in der Politik, Gesellschaft, Sport, Kirche und Wirtschaft begrüßen 
Programme, die sich dafür einsetzen, eine sanitäre Grundversorgung für alle Menschen 
in der Region Rio de Janeiro zu schaffen. Zudem ermöglichen sie, als Hilfe zur Selbst-
hilfe, Bildung besonders zu Themen des Umgangs mit Wasser, Abfall und Wertstoffen 
(Empowerment).

Für zukünftige Olympische und Paralympische Spiele:

Die Verantwortlichen in Sport und Politik verpflichten sich Olympische und Paralympische
Spiele in der Planung und Durchführung sowie im Hinblick auf die nachhaltigen Auswir-
kungen für die Lebensbedingungen der ortsansässigen Bevölkerung an nachhaltigen 
ökologischen, sozialen und wirtschaftlichen Kriterien auszurichten.

4. Leistung – Sport für alle

Für Rio de Janeiro:

Die Verantwortlichen in der Politik, Sport, Gesellschaft und Wirtschaft setzen sich dafür 
ein, dass allen Menschen der Zugang zu Sport ermöglicht wird und es mehr Sportstätten 
sowie Breitensportangebote für alle Menschen mit und ohne Behinderungen in der Regi-
on Rio de Janeiro gibt. Diese Aspekte werden auch bei der Nachnutzung der Wettkampf-
stätten berücksichtigt. Bei allen Maßnahmen wird ein besonderes Augenmerk auf Inklu-
sion und Barrierefreiheit gelegt.

Für zukünftige Olympische und Paralympische Spiele:

Die Verantwortlichen in Sport und Politik verpflichten sich, bei den Planungen Olympi-
scher und Paralympischer Spiele Nachnutzungen durch den Breitensport und Inklusion 
im Sinne der Nachhaltigkeit verstärkt zu berücksichtigen. Sie setzen sich dafür ein, Sport 
als Menschenrecht für Menschen mit und ohne Behinderungen umzusetzen.

5. Hoffnung – Chancen ermöglichen

Für Rio de Janeiro:

Die Verantwortlichen in Kirche, Politik und Gesellschaft setzen sich dafür ein, Projekte für
besonders benachteiligter Bevölkerungsgruppen zu stärken, um ihnen bürgerschaftliche 
Teilhabe zu ermöglichen und soziale sowie ökologische Entwicklung verstärkt nachhaltig 
zu fördern.

Für zukünftige Olympische und Paralympische Spiele:

Die Verantwortlichen in Sport und Politik verpflichten sich, dass zukünftig die Spiele be-
sonders Chancen für benachteiligte Bevölkerungsgruppen ermöglichen. Die Verantwort-
lichen der Kirchen (Pfarreien, Diözesen, Orden und Bewegungen) verpflichten sich, im 
Sinne der vorrangigen Option für die Armen und die Jugend, weiter als Interessenver-
treter derer, die keine hörbare Stimme haben sowie als Vermittler und Unterstützer von 
Prozessen für nachhaltige soziale und ökologische Entwicklung zu agieren.
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  Das DHB-Team ist immer noch „aktueller Handball-Weltmeister“

Im Juli 1966 fand die letzte Feldhandball-Weltmeisterschaft statt

Vor genau 50 Jahre fand in Linz/Österreich die 7. und bis heute letzte Weltmeisterschaft im 
Feldhandball der Männer statt. Vom 25. Juni bis 3. Juli 1966 ermittelten im Spielsystem „jeder 
gegen jeden“ Österreich, Niederlande, Polen, Schweiz und zwei deutsche Mannschaften ihren 
Sieger: Am Ende durfte sich die Auswahl des Deutschen Handball-Bundes (DHB) Weltmeister 
nennen aufgrund des besseren Torverhältnisses, nachdem die Partie gegen die Auswahl des 
Handballverbandes der DDR am letzten Spieltag 15:15 geendet hatte. 

Nach dem Gewinn der Fußball-Weltmeisterschaft 1954 war es der zweite WM-Titel einer (männ-
lichen) Sportspielmannschaft der Bundesrepublik Deutschland, zumal andere große („Open Air“) 
Ballspiele wie Hockey und Rugby erst seit 1971 und 1987 offizielle Weltmeisterschaften austra-
gen. Der Erfolg der DHB-Auswahl wirkt aber bis heute nach: Alle Spieler dürfen sich nämlich 
immer noch „aktuelle Weltmeister“ nennen.

Das Handballspiel, das seit genau 99 Jahren in Deutschland „regulär“ (ab 1917 zuerst für Damen
und ab 1919 auch für Männer) betrieben wird und das in Berlin 1936 (für Männer) olympische 
Premiere hatte, steckte Mitte der 1960er Jahren bereits international in einer Krise, weil sich 
immer mehr Nationalmannschaften aus Skandinavien und aus den Ostblockstaaten vom Spiel 
draußen auf dem Fußballfeld verabschiedet hatten und demgegenüber die rasantere Hallen-
variante favorisierten. Der DHB musste daraufhin die für 1969 in der Bundesrepublik Deutsch-
land geplante nächste WM absagen. 

„Die deutschen Handballer hatten ihre Sportart geradezu totgesiegt. Als die DHB-Auswahl 1970 
die letzten Feldhandball-Länderspiele in Rotterdam gegen Holland und Österreich bestritt, stan-
den nach insgesamt 120 internationalen Vergleichen nur vier Niederlagen“, schreibt der Hand-
ball-Historiker Erik Eggers rückblickend auf die große Zeit des Feldhandballs im Magazin Hand-
ball Inside.

Das Feldhandballspiel in Deutschland hatte in seiner Blütezeit vor rund 50 Jahren etliche (teil-
weise bis heute) bekannte Gesichter wie die vier Ansbacher Brüder Erwin, Heinz, Helmut und 
Konrad Porzner, der von 1990 bis 1996 Präsident des Bundesnachrichtendienstes war, ferner 
Herbert Lübking (damals TSV Grün-Weiß Dankersen), Diethard Finkelmann (Reinickendorfer 
Füchse Berlin), Josef Karrer (TV Großwallstadt) und den späteren ZDF-Sportkommentator Peter 
Hattig vom TuS Wellinghofen. Das Feldhandballspiel fand damals auch keinesfalls unter Aus-
schluss der Öffentlichkeit statt: Als die DHB-Auswahl zwei Jahre nach dem WM-Sieg gegen die 
DDR-Auswahl spielte, waren 93.000 Zuschauer im Zentralstadion in Leipzig, erinnert sich WM-
Kapitän Erwin Porzner. Zum bundesdeutschen Finale im Jahre 1965 zwischen BSV Solingen 
1898 und TSV Grün-Weiß Dankersen (heute GWD Minden) kamen 30.000 Zuschauer in das 
Zoo-Stadion in Wuppertal. 

Von 1967 bis 1973 wurde in der Bundesrepublik sogar in einer Feldhandball-Bundesliga mit einer
Nord- und Südstaffel gespielt. Das letzte Endspiel fand am 10. August 1975 in Lübbecke statt 
und hatte mit der TSG Hassloch bei 15:14-Sieg gegen den TuS Nettelstedt seinen immer noch 
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aktuellen Titelträger. In der DDR hatte man den Spielbetrieb schon nach der Saison 1966/67 
eingestellt und mit dem SC Madgeburg einen ewigen Meister gefunden.

Die Verbreitung des Spiels in der Halle wurde in der Bundesrepublik durch den sogenannten Gol-
denen Plan der Deutschen Olympischen Gesellschaft beflügelt: Im gesamten Bundesgebiet wur-
den seit etwa Mitte der 1960er Jahre immer mehr gedeckte Sportstätten gebaut und damit eine 
Sportstätteninfrastruktur geschaffen, die es bis dahin in unserem Land nicht gab. Erst dadurch 
konnte das Spiel auf kleinem Hallenboden so richtig in Fahrt kommen. Es schien plötzlich wahn-
sinnig attraktiv zu sein, sich den Ball auf engerem Raum und über feste Positionen möglichst 
schnell mit der Aussicht auf einen erfolgreichen Torwurf zuzuspielen – der Gegenstoß (seinerzeit 
oft auch „Harpune“ genannt) war und ist bis heute das auch für die Zuschauer eindrucksvollste 
Angriffsmittel neben dem Kempa-Trick, den der heute 95-jährige Göppinger Nationalspieler 
Bernhard Kempa schon 1954 in Karlsruhe in einem inoffiziellen Hallen-Länderspiel gegen 
Schweden uraufgeführt hatte. 

Die Weichen für die Zukunft des olympischen Handballs in der Halle wurden ebenfalls in den 
1960er Jahren gestellt, als das IOC (Willi Daume sei Dank!) beschloss, bei den Olympischen 
Sommerspielen1972 in München das Spiel erstmals (für Männer) in der Halle austragen zu 
lassen – mit Jugoslawien und seinem Trainer Vlado Stenzel als Olympiasieger und einem ent-
täuschenden sechsten Platz für das DHB-Team, wo von den Großfeld-Weltmeistern nur noch 
Herbert Lübking übrig geblieben war, der aber längst von seinem Stammverein TSV Grün-Weiß 
Dankersen zum benachbarten niedrigklassigen TuS Nettelstedt gewechselt war. 

Die Professionalisierung des Handballs war damals in vollem Gange. In diesem Jahr ist die 
Handball-Bundesliga 50 Jahre alt geworden. Sie gilt als stärkste Liga der Welt. Mehr noch: 2016 
wurde das DHB-Team in Polen Europameister. Mit dem Olympiasieg (dem zweiten deutschen in 
der Halle nach der DDR-Auswahl in Moskau 1980) könnte es im August dieses Jahres in Rio de 
Janeiro weitergehen.     Prof. Detlef Kuhlmann

  Sportlehrer und Anti-Doping-Kämpfer: Hansjörg Kofink zum 80. Geburtstag

Hansjörg Kofink, der langjährige Präsident des Deutschen Sportlehrerverbandes (DSLV) und 
Vorsitzende des DSLV-Landesverbandes Baden-Württemberg vollendet am kommenden Freitag,
1. Juli sein 80. Lebensjahr. Der ehemalige Gymnasial-Professor für Deutsch, Englisch und Sport 
aus Rottenburg am Neckar im Landkreis Tübingen kann auf über 50 Jahre berufliches und eh-
renamtliches Engagement im Sport in unterschiedlichen Funktionen auf nationaler und interna-
tionaler Ebene zurückblicken. Für seine großen Verdienste im Sport wurden Kofink zahlreiche 
Ehrungen und Auszeichnungen zuteil, darunter das Bundesverdienstkreuz anlässlich seines 75. 
Geburtstages und die Heidi-Krieger-Medaille des Dopingopferhilfevereins im Jahre 2009.

Seit über 40 Jahren gilt Hansjörg Kofink als unermüdlicher Fürsprecher des sauberen Sports und
als entschiedener Anti-Doping-Kämpfer der ersten Stunde in der Bundesrepublik Deutschland. 
Blenden wir kurz zurück: Kofink war von 1970 bis 1972 Bundestrainer für Kugelstoßen Frauen 
beim Deutschen Leichtathletik-Verband (DLV). Zu seinen Athletinnen gehörte auch seine im 
letzten Jahr verstorbene Ehefrau Sigrun Kofink (geb. Grabert), siebenmalige Deutsche Meisterin 
im Kugelstoßen. Für sie und die beiden anderen qualifizierten Kugelstoßerinnen blieb Olympia 
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1972 in München jedoch ein zerplatzter Traum, weil der DLV sie mangels Endkampfchance nicht 
nominierte und so das Kugelstoßen der Frauen die einzige leichtathletische Disziplin war, die 
seitens des DLV unbesetzt blieb. Kofink prangerte in einem „Brandbrief“ an den DLV und das 
Nationale Olympische Komitee das Anabolika-Doping der Sportlerinnen und Sportler aus den 
damaligen Ostblockstaaten als Ursache für die immensen Leistungsunterschiede an und trat als 
DLV-Bundestrainer noch vor den Spielen in München zurück. Seitdem engagiert er sich aktiv im 
Kampf gegen Doping und für Dopingprävention.

Hansjörg Kofink hat als Sportlehrkraft am Friedrich-List Gymnasium in Reutlingen und später als 
Fachleiter für Sport am Staatlichen Seminar für Didaktik und Lehrerbildung in Tübingen u.a. die 
Lehrplanentwicklung für das Fach Sport und die Ausbildung der Studienreferendare über mehre-
re Jahrzehnte mitgeprägt und sein großes Wissen und seine gelebte Leidenschaft für den Schul-
sport in seine unterschiedlichen Ehrenämter mit eingebracht. 

Leidenschaft für den Schulsport

Im DSLV war er zunächst von 1979 bis 1989 Vizepräsident für das Ressort Schulsport und 
danach bis 1999 Präsident. Auf europäischer Ebene hat er die European Physical Education 
Association (EUPEA) mitbegründet; das gleiche gilt für den europäischen Zweig des Sportleh-
rerverbandes International Council for Health, Physical Education and Recreation (ICHPER). 
Über sein Amt als DSLV-Präsident hat Kofink damals auch in Gremien und Ausschüssen des 
Deutschen Sportbundes mitgewirkt. Viele bildungspolitische Papiere zum Schulsport tragen 
seine Handschrift. 

Innerverbandlich war seine Amtszeit als DSLV-Präsident im Jahre 1990 geprägt von der Auf-
nahme der fünf neuen Landesverbände nach der Wiedervereinigung sowie der Auflösung des 
Ausschusses Deutscher Leibeserzieher (ADL), wodurch die Organisation und Durchführung der 
nationalen Veranstaltungen für Sportlehrkräfte im Austausch mit der Sportwissenschaft als sog. 
DSLV-Kongresse allein in die Verantwortung seines Verbandes fielen – zuerst 1995 in den 
Gebäuden der ehemaligen Deutschen Hochschule für Körperkultur in Leipzig, zuletzt im Jahre 
2000 im Sportzentrum der Universität Augsburg.

Hansjörg Kofink war selbst sportlich aktiv hauptsächlich im Handball – bis hin zum zweiten Rang 
bei den Deutschen Hochschulmeisterschaften des Allgemeinen Deutschen Hochschulsport-
verbandes (adh) im Feld- und Hallenhandball mit der Uni Tübingen im Jahre 1957. Später 
verlagerte sich seine Wettkampftätigkeit u.a auch auf das Faustballspiel in der Regie des Deut-
schen Turner-Bundes: In der Altersklasse „Ü50“ wurde er hier 1987 ebenfalls Zweiter der 
Deutschen Meisterscahft.

„Hansjörg Kofink schätze ich als einen engagierten Fürsprecher des Schulsports und nie resig-
nierenden Verfechter im Kampf gegen Doping, aber vor allem als einen immer fair agierenden 
Menschen“, so gratuliert Prof. Gudrun Doll-Tepper, die Vize-Präsidentin für Bildung und Olympi-
sche Erziehung im Deutschen Olympischen Sportbund, die selbst von 1989 bis 1993 als Vize-
präsidentin für Internationales im DSLV eng mit Hansjörg Kofink zusammenarbeiten durfte.

Prof. Detlef Kuhlmann
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  LESETIPPS

  Olympiabewerbung zwischen Hamburg und Berlin unter der Lupe

Das erste Heft 2016 der Zeitschrift „SportZeiten“ ist erschienen. Das sozialwissenschaftliche 
Fachmagazin für Sport in Geschichte, Kultur und Gesellschaft enthält drei Hauptbeiträge, von 
denen sich einer ganz aktuell mit der jüngst gescheiterten deutschen Olympiabewerbung 
beschäftigt.

„Die Bewerbung um Olympische Spiele – lokal, national, global. Die deutsche Olympiabewer-
bung zwischen Berlin und Hamburg 2015 und das Referendum in Hamburg/Kiel. Hintergründe 
und Folgen der Entscheidung“ nennt der Hamburger Sportsoziologe Prof. Hans-Jürgen Schulke 
seinen Beitrag, den er zusammen mit Sylvia Schenk (Frankfurt) verfasst hat. Im Kern richtet sich 
die Analyse zum einen auf den sukzessiven Entscheidungsprozess bzw. die Abstimmung zwi-
schen den beiden Kandidatenstädten Hamburg und Berlin sowie zum anderen auf die abschlie-
ßende Durchführung des Volksentscheides in Hamburg. A

m Ende des Beitrags wird perspektivisch bilanziert: „Der verbleibende Gewinn der Hamburger 
Bewerbung scheint insofern das hohe Maß an Transparenz und realer Partizipation bei der 
Bevölkerung zu sein. Vielleicht eröffnet die gescheiterte Hamburger Bewerbung sogar die 
Chance, Bewerbungen um Olympische Spiele in verbindlichen demokratischen Informations- und
Gestaltungsprozessen durchführen zu können“.

In den beiden anderen Beiträgen im neuen Heft geht es um „Das Tanzerbe der Moderne im zeit-
genössischen Kontext (Autorin: Dr. Claudia Fleischle-Braun) und um „Die chinesischen Kampf-
künste und ihr schamanisch-taoistisches Erbe“ (Autor: Prof. Werner Hägele). Es folgen mehrere 
Buchbesprechungen, darunter eine über „Das Olympische Dorf von 1936. Planung, Bau und 
Nutzungegeschichte“ sowie mit neueren Veröffentlichungen zur Skigeschichte. 

Die Zeitschrift erscheint im Verlag Die Werkstatt in Göttingen und wird von Prof. Lorenz Peiffer 
(geschäftsführend) herausgegeben.

  11 neue Fußballbücher – Lesebegleitung für die Europameisterschaft (2)

Die zweite Halbzeit bei der Fußball-Europameisterschaft in Frankreich hat begonnen. Vier 
Wochen lang können wir die Spiele live verfolgen und uns zwischendurch mit einer kurzweili-
gen Lektüre über Fußball ein wenig regenerieren Der Markt an neuen Fußballbüchern hat 
sich gerade im zeitlichen Vorfeld zur Europameisterschaft nochmals kräftig ausgeweitet. 
Eine Lesebegleitung als Ergänzung zu den Spielen oder als Kontrastprogramm für die spiel-
freien Tage lässt daraus allemal zusammenstellen und bietet (hoffentlich) für alle etwas. In 
der DOSB-Presse Nr. 24 haben wir 11 Bücher vorgestellt. Jetzt folgt eine Liste mit weiteren 
11 Titeln. Auch sie ist ohne Anspruch auf Vollständigkeit aus dem Gesamtvolumen aller neu-
eren Werke aus den letzten Jahren zusammengestellt. Die Auswahl soll lediglich die breite 
Palette der thematischen Zugänge verdeutlichen, mit denen die (vorzugsweise männlichen) 
Autoren auf den Ball und auf das Spielfeld blicken oder sich anderswie dem Phänomen 
Fußball widmen. 

27  •  Nr. 26  •  2´8. Juni 2016           Zum Inhaltsverzeichnis  



Alfred Daxler: SportBild EM-Buch. Hamburg: 2016: Hoffmann & Campe. 224 S.; 12,99 Euro

Dieses Buch ist (sorry!) noch gar nicht erscheinen. Es dürfte aber eines der ersten sein, das 
nach Beendigung der Europameisterschaft in Frankreich ab Mitte Juli lieferbar ist. Der 15. 
Juli 2017 wird jedenfalls als Erscheinungstag angekündigt. Also bitte schon mal vormerken! 
Was das Buch bietet? Schwere Frage – aber soviel steht wohl fest: Es wird reichlich Bilder 
über die packenden und weniger über die langweiligen Momente dieser EM enthalten.

Christian Eichler: 7:1 – Das Jahrhundertspiel. Als der brasilianische Mythos zerbrach und 
Deutschlands vierter Stern aufging. München 2015: Droemer Knaur Verlag. 288 S.; 12,99 Euro

Dieses Buch spielt am 8. Juli 2014 im Mineirão-Stadion von Belo Horizonte in Brasilien und 
beschreibt die 90 Minuten auf dem Spielfeld, die für viele von uns immer noch auf unbe-
schreibliche Weise in Erinnerung geblieben sind. Der Beobachter dieses Jahrhundertspiels 
sitzt zunächst auf der Tribüne und hat später Gelegenheit, mit den agierenden Personen zu 
reden. Der Beobachter ist Sportjournalist bei der Frankfurter Allgemeinen Zeitung und für 
sein Wirken mehrfach ausgezeichnet worden. 

Ralf Lorenzen & Jörg Marwedel: Die Zukunft des Fußballs. Woher die nächsten Weltmeister 
kommen Recherchen im System Jugendfußball. Hamburg 2016: KJM Verlag. 114 S.; 15,- Euro

Dieses Buch bietet einen Blick hinter die Kulissen des Bundesliga-Fußballs und widmet sich 
der Klientel, die dort ausgebildet wird, um im besten Fall später Weltmeister zu werden – ob 
das wirklich gelingt? Die beiden Journalisten haben dazu auch Gespräche geführt u.a. mit 
DFB-Nachwuchstrainer Horst Hrubesch, DFB-Analyst Christopher Clemens sowie mit Fabi-
an Boll und Lewis Holtby.

Manuel Neukirchner (Hrsg.): Mehr als ein Spiel. Das Buch zum Deutschen Fußballmuseum. 
Essen 2015: Klartext Verlag. 258 S.; 19,95 Euro

Dieses Buch kann und soll einen Besuch im Deutschen Fußballmuseum in Dortmund (direkt 
gegenüber dem Hauptbahnhof gelegen) nicht ersetzen. Es ist eher wohl als feiner „appe-
tizer“ zu verstehen, der uns einen Rundgang dort schmackhaft machen soll. Im offiziellen 
Begleitband des Deutschen Fußballmuseums werden alle wichtigen Stationen in der deut-
schen Fußballgeschichte in Wort und Bild von wichtigen (männlichen) Experten nachge-
zeichnet. Dabei geht es dann aber auch im hinteren Teil auf sechs Seiten um „Frauenfußball
in Deutschland“: Der Beitrag von Martin Wörner ist mit „Der lange Weg aus dem Abseits“ 
überschrieben …

Frank Nussbücker: Der Geist des Spiels. Ein Fußball-Roman. Berlin 2016: Schwarzkopf & 
Schwarzkopf. 204 S.; 9,90 Euro

Dieses Buch handelt davon, wie es jemandem gelingt, das Drehbuch für Fußballspiele zu 
schreiben, damit diese endlich richtig gut planbar werden und sic somit noch besser ver-
markten lassen. Wie das geht? Alles nur ein Roman, der in Berlin spielt und von jemandem 
geschrieben ist, der sich zum Zweitligisten 1. FC Union Berlin bekennt, dem Erzrivalen „des 
großen sozialistischen Vorzeigeclubs“ (S. 48), der Sportvereinigung Dynamo Berlin.
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Malte Oberschelp: Konrad Koch – der Fußballpionier. Eine kommentierte Ausgabe von 
ausgewählten Originaltexten. Hildesheim 2015: arete. 160 S.; 16,95 Euro

Dieses Buch geht auf das Wirken des Braunschweiger Gymnasiallehrers und Fußballpio-
niers anhand von Texten zurück, die in der Summe Entwicklungsstufen von Turnen, Spiel 
und Sport in Deutschland und England nachzeichnen. Der Fußballsport ist darin einge-
schlossen. Gleich am Anfang erfahren wir eine (für manche überraschende) Antwort auf die 
Frage: „Warum Konrad Koch lieber zu Hannover 78 gehen würde als zu Hannover 96“ …

Frieder Pfeiffer: Die 100 spektakulärsten Fehlentscheidungen im Fußball. Bielefeld 2016: Delius 
Klasing. 144 S.; 19,90 Euro

Dieses Buch klärt auf über das, was weltweit im Fußball passiert ist, aber nicht hätte pas-
sieren dürfen. Wer erinnert sich? Ein Tor, das keines war … ein Handspiel, das nicht be-
straft wurde … ein Schiedsrichterpfiff, der nicht hätte ertönen dürfen etc. etc. Und dann wird 
auch noch darüber aufgeklärt, dass das erste Tor Bundesliga-Tor am 24. August 1963 irre-
gulär gefallen ist. Warum? Das Spiel sollte um 17 Uhr angepfiffen werden. Als Timo Ko-
nietzka nach 37 Sekunden Spielzeit traf, zeigte die Uhr im Stadion Rote Erde in Dortmund 
aber erst 16.59 Uhr. Ein bis heute folgenloser Fehlstart, nachzulesen auf Seite 110! 

Alex Raack: Den muss er machen. Phrasen, Posen, Plattitüden – die wunderbare Welt des 
Fußball-Klischees. Hamburg 2015: Edel Books. 176 S.; 16,- Euro

Dieses Buch handelt von dem sprachlichen Stoff, der aus den Spielen erwächst. Dem Autor,
selbst seit 2009 Redaktionsmitglied des in Berlin ansässigen Fußball-Magazins „11 Freun-
de“, geht es nicht um das Spiel und um Spielzüge selbst, sondern um das, was an sprach-
lichen Produkten entsteht, wenn ein Spiel stattfindet. So ist eine Analyse der Fußballsprache
entstanden, die nicht nur bei Linguisten wissenschaftliches Interesse erwecken könnte, 
sondern primär für alle Fußballfans eine kurzweilige Unterhaltung zur Belebung der kollek-
tiven Erinnerungskultur darstellt – denn wir wissen doch alle: „Den muss er machen!“.

Moritz Rinke (Hrsg.): Ein schwarzgelbes Jahr. Man muss in Spiel auch lesen können. Berlin 
2015: Blumenbar Aufbau Verlag. 240 S.; 14,95 Euro

Dieses Buch ist ein Text-Projekt der deutschen Autoren-Nationalmannschaft mit dem Bun-
desligisten Borussia Dortmund und ging so: Zu jedem Spiel der Saison 2014/15 reiste ein 
Mitglied der Schriftsteller-Auswahl in das angeblich beste Stadion Europas und verfasste 
daraufhin einen Text zum Spiel für das Buch: „In der Wand“ (Lucs Vogelsang), „Feldfor-
schung im Kloppland“ (Frank Willmann), „Dropkick oder: Ode an Kehl“ (Albrecht Ostermai-
er) und „Ich bin ein BVB-Fan im Körper eines Herthaners“ (Thomas Brussig) lauten dann 
einige der Überschriften und ihre Verfasser bzw. von Monika Maron („Jetzt also doch“) als 
Verfasserin.

Holger Stromberg: Das Kochbuch der Nationalmannschaft. Hamburg 2014: Edel Books. 176 S.; 
14,95 Euro

Dieses Buch verfolgt das gut gemeinte Anliegen, uns mit Hilfe von mehr als 60 Rezepten für
schmackhaft zubereitete Speisen zu besserer Ernährung zu verhelfen – frei nach dem Mot-
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to: Wenn wir schon nicht in der Nationalmannschaft mitspielen dürfen, dann sollen wir we-
nigstens wie die amtierenden Weltmeister (und hoffentlich kommenden Europameister!) 
essen können. Na denn: guten Appetit!

Jean-Philippe Toussaint: Fußball. Frankfurt 2016: Frankfurter Verlagsanstalt. 126 S.; 12,- Euro

Dieses Buch „wird niemanden gefallen“. Das sind die ersten Zeilen des belgischen Schrift-
stellers bzw. Romanciers (u.a. Das Badezimmer und Der Photoapparat). Toussaint begrün-
det das auch und entwirft eine biografisch durchtränkte Liebeserklärung auf das Spiel und 
wird dabei zwischendurch selbst zum Spieltheoretiker bzw. Spielphilosophen: „Während wir 
ein Fußballspiel ansehen, während dieser so präzise umrissenen Zeit, die vergeht, solange 
wir im Stadion oder vor unserem Fernsehgerät sind, bewegen wir uns in einer abstrakten 
und Zuversicht gebenden Welt des Fußballs, wir sind über die Dauer des Spiels in einem 
Zeitkokon eingesponnen, geschützt vor den Verletzungen der Außenwelt, wir stehen außer-
halb der Kontingenzen der Wirklichkeit, ihrer Schmerzen und Unzufriedenheiten, weil die 
richtige Zeit, die unaufhaltsam verrinnende Zeit, die uns stetig hin zu unserem Tod zieht, 
erstarrt und wie betäubt scheint“ (S. 35).

Prof. Detlef Kuhlmann
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